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^  Saargebiet hat sich ein empörender Vorfall abge-
große Erregung ^hervorgerufen hat . Unter der

iS des berüchtigien Emigrantenkommissars Machts
L °°>der Landesleitung der Deutschen Front rn Saar-
D eine Haussuchung "statt , bei der es zu skandalösen

!l̂ « allen kam, die eine der dreistesten Herausforde-
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Hk °̂ ehe Bevölkerüng in den letzten Jahren ausgesetzt

nach l ? Uhr drangen mehrere Kriminalbeamte in
tz.̂ roräume der Landesleitung ein. Auf Befragenhl** Olpfn OlÎ l 4 Jwflnnho iVir*ß

EtlSdiese Beamten nicht imstande, die Gründe ihres Bor, /—•. __ öTomötitnrir<>r
anzugeben. Sie verletzten damit die elementarsten

®c? iqo Hi» Voraussetzungen zur Durchführung emer der-
h H Aktion. Sie erklärten lediglich, ,m Aufträge der

der l>M ungzkommission die Büroräume des Freiwilligen
»î dlenstes durchsuchen zu müssen. , Von Sellen des
S °'sters wurden sie zunächst auf die selbstverständliche‘HJt 1 y . l ~..rx  v »/*f Srtvi Äftitch0rrit
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aufgefordert. strengste Disziplin zu wahren Die

M, Altung der Deutschen Front setzte sich nunmehr Mit
AMizeihirektor Heimburger  in Verbindung , der
V °rnsprecher zu keinerlei Auskunft bereit war . Zwei
'lf ? der Deutschen Front begaben sich darauf unoerzug-
^ Anlich zu Heimburger , der ihnen erklärte, auf Grund

lckel 93 a bis e eine Haussuchung anempfohlen zu

lagen
iseren

I(I1 ~ NO a VIS e eine omuv,
4 Die fraglichen Artikel beziehen sich auf die Neu
ider  Gemeindebeamten , denen strengste Innehaltung
^ Geheimnisses auferlegt wird und das Verbot der

^leglicher Personen bei nichtsaarlandischen Stellen
vergehen, die im Saargebiet nicht strafbar sind.
- Rückkehr der beiden Angestellten der Deutschen
fuhren die Kriminalbeamten fort, die Bürordume

zu durchsuchen und sämtliches Material zu be-
«. ?hmen. Mackts leitete die Aktion persönlich. Er'"imen. Machts leitete die Aklion perfoniim.

qK  Hausmeister zu veranlassen, ihm , ^ .̂ ^ oene
üuszuhändiaen, die dieser jedoch Nlcht der sich hatte,

äderte daraufhin , daß mit einem Dietrich
U 6t werde, worauf ihm bedeutet wurde , daß er es hier
tz. i t E i n b r e che r n zu tun habe.
^rweile hatte sich die Nachricht von den Vorfällen

Hk̂.btadt verbreitet . Vor dem Hause sammelte sich
»Ü̂ hundertköpfige M e n f che n m e n g e an , dre dem
^ Nachts zunächst mit wortlosem Abscheu zuschaute;
Iftts jedoch immer dreister und herausfordernder

konnte sich die Menge lauter Zurufe nicht enthalten.
» ^ wieder aus dem Haufe heraustrat , wurden Fahnen
\  4 onsparente mit der Aufschrift „Heil Hitler" gezeigt,
liiĵ dge stimmte spontan das Deutschland-Lied an . Als

Ibeni ""
für das offensichtlich immer beängstigender wer

Hĝ erhalten der Bevölkerung ließ Machts zwei
Z°kiÄ°nd°s kommen, die die Straße räumen i

Ueber-
mußten.

„ ^ ,<=3  Vorganges suchte der
Pirro sich mit Ministerialdirektor Heimburger

dieses ungeheuerlichen
{SßpSner Pirro sich mit Mini, - - - - ....
^ “mbung zu setzen. Diesen hchte >edoch der schone»mni. ""unq zu letzen. Bleien ijum: '“.r“
Sni^ Qbenö  bereits vorzeitig zum Verlassen fernes Büros

Pirro rief darauf Präsident Knox  persönlichUw.0:- Pirro ries oaraus Prapveni juiuj
^. 'hn auf das beispiellose Verhalten dieses Beamten
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zu machen. Pirro erklärte, daß sich der Bevol'
«rL,,Angesichts der offenen Drohung mit der Waffe eine
!k4"che Unruhe bemächtige, für deren Folgen ,eglrche
chî kung abgelehnt werden müsse. Präsident Knox
^Nächst feiner Verwunderung darüber Ausdruck, daßd "NN einer Berwunoerung oaruver iuuvvruw, vup

Menschen vor der Landesleitung versammelt
^ erklärte sich jedoch schließlich bereit, eine weitere

ür.Mt zu schicken.zu schicken. _ , , . .
»Ä einstündiger gründlicher Arbeit zog Machts mit
Nehmen mit dem gesamten Aktenmaterial des Frei-
i hj? in̂ eitsdienstes wieder ab. „
istzj. Vorfälle haben in der deutschen Bevölkerung den
^R ? . Vest  des Vertrauens  in die Objektivität
Lenkungskommission geraubt . In der Tatsache, daß
Ajp chnet der in der Bevölkerung verhaßte und miß-

, " wigrantenkommissar Machts mit der ^ Zeitung
wichtigen Aktion betraut wurde , muß eme offene

Gerung und Beleidigung des Landesleiters PirroVierung uno 'Peieioiguilg
\ n hmter ihm stehenden deutschen Bevölkerung erblickt

^Ereignisse bei der Haussuchung in der Deutschen
^ bf>ben aber auch erneut gezeigt, wie unbeirrbar die
Gosche Bevölkerung in ihrer Disziplin ist. Trotz desi kVehX ■OeOUUKlUUU IH M “

>4 Zkn??n und herausforderndes Verhaltens der Emlgran-
fff Nku ö'sten ließ sich die Bevölkerung zu keiner undlszi-

Ä !fn Handlung hinreißen . Die Vorfälle haben glerch-
neuem bewiesen, wie berechtigt die Forderung

.UNS Bevölkerung auf Entfernung der Emigran-
n tt  SS Den '« der Regierungskommission 'st. Angesichts
kf"^ . 1# ,mllL ai) et rückenden Abstimmung ist es notwendig , daß die

» °lkerung überall Verständnis für ihre selbstver.
Forderung findet, datz nur unbefangene.

^ Persönlichkeiten mit der Wahrnehmung und Fuh-M ^ °l>zeilicher Aufgaben betraut werden und nicht
Kopstosigkeit und Parteilichkeit, bestimmt

^ >î en blinden Haß gegen die eine Abstimmungspar-
^ -icki Deutschland von^vornherejn seststeht. Die Auto-

Neue FafersioFverordnung
Regelung der Textilwirtschaft . - Maßvolle Verarbeitung

der Rohstoffe.
Berlin . 20. Juli.

Die Devifenlage hat eine Beschränkung der Einfuhr
unter anderem auch von ^ "Eierstosfen (Textilien ) ecfor-
de-« « . S.  S ” Ä un»c.
BSi # KoMloff« nid)t, « I- dl- »- - , g- "! UNS- .
regelt zu lassen, sondern dafür besorgt zu sein, daß nicht
mehr verarbeitet wird , als nach Lage der Dinge erforder-
lich ist. ^ .

Die vorhandenen Vorräte müssen geschont werden, und
eg kann nickt länger zugelaffen werden, daß zum 4-eii
weit über Bedarf  Äufträge erteilt und ausgefuhrt
werden, und einzelne Betriebe verstärkt arbeiten , in einiger
Zeit aber womöglich stilliegen muffen, well ihnen die für
solche Arbeit erforderlichen Rohstoffmengen nicht zugeteilt
werden können. Es ist richtiger, beizeiten gleichmäßig we¬
niger stark zu arbeiten.

' Der Reichswirtschaftsminister hat daher im Einverneh¬
men mit dem Reichsarbeitsminister bestimmt (Faserstoffver-
ordnung), daß in Teilen der Faserstoffwirtschaft vom 23.
Juli 1934 ab „„ ^ .

nicht mehr oder nicht mchr erheblich über 36 Stunden
gearbeitet werden soll.

soweit nicht eilige Ausfuhraufträge oder sonst besondere
Gründe für stärkere Arbeit vorliegen. Das Ziel der Ver¬
ordnung ist, Entlassungen möglichst zu vermeiden.

Im zweiten Teil der Verordnung ist für die betroffenen
und verwandten Zweige der Faserstoffwirtschaft ein B e t”
bot ausgesprochen, neue B .- triebe zu errichten
oder bestehende Betriebe zu erweitern . Dieses Verbot ist
notwendig, um eine Umgehung der Arbeitszeitverkürzung
und eine Fehlleitung von Kapital zu verhindern : es sollen
aber auch die meist kleineren einstufigen Betriebe gegen
eine weitere Ausdehnung von Konzernen und anderen
mehrstufigen Betrieben geschützt werden.

Im dritten Teil der Verordnung wird endlich unter
Aufhebung der Verordnung zur Verhinderung von Preis¬
steigerungen auf dem Textilgebiet vom 19. April 1934 die
ihrer Anlage nach nur für eine vorübergehende Zeit gedacht
war , ^ ^ ,,

die Frage der Preise
in der Faserwirtschaft neu geregelt. Das ist in der Weise
geschehen, _

daß grundsätzlich Preiserhöhungen verboten sind, eine
Anpassung an etwa steigende Welkmarklpreise aber gestat-
lel ist und auch unvermeidbare Selbstkostenerhohungen be¬
rücksichtigtwerden können.

Es wird eine scharfeUeberwachung  stattftnden -.
sie wird von den Preisüberwachungsstellen und dem Reicks-
wirtschaftsministerium selbst durchgeführt werden. Dieses
braucht sich bei Feststellung von Verfehlungen nicht stets
an die ordentlichen Gerichte zu wenden, sondern kann auch
selbst Ordnungsstrafen bis zu 10 000 Mark festsetzen. Be¬
triebe schließen unsi Schuldigen die Eigenschaft aberkennen.
Führer eines Betriebes zu sein.

Die Regierungskommission des Syargebiekes hat 28
Zeitungen wegen der Schilderung der Haussuchung bei der
Deutschen Front auf drei Tage verboten.

Reichspräsident von hindenburg empfing in Reu¬
beck den Reichsaußenminister Freiherr » von Reurath zum

>^ Der Reichswirksckastsminisler hat angesichts der Rot-
wendlgkeit einer Beschränkung der Einfuhr von Rohfaser¬
stoffen eine Verordnung zur Regelung der Faserwirtschasl

erlassen^ ĝ ^ ^ erhaven fand die feierliche Taufe des neuen
Urlauberschiffes «Der Deutsche" statt. Dr. Ley hielt d,e

Taufred^ ^ Unterredung des deutschen Botschafters mit
Außenminister Barthou wird von der Presse m,t dem
Nordostpakt in Verbindung gebracht.

*1900 Militärflugzeuge
Die Erhöhung der britischen Lufkstreitkräfke.

London, 20. Juli.

Durch die von Baldwin im Unterhaus angekündigte
Verstärkung der englischen Luftstreitkräfte, die sich auf einen
Zeitraum von fünf Jahren erstreckt, werden die englischen
Geschwader von 94 auf 131 erhöht.

Im Iahre 1938 wird England daher vermutlich 1572
Flugzeuge der ersten Linie besitzen. Hinzu kommen 130
Flugzeuge der zweiten Linie und die hilfsflugzeugstreit-
kräfte. , „ „ .

Die Presse stellt fest, daß England nach Vollendung
des Luftaufrüstungsplancs im Jahre 1938 etwa die jetzige
Stärke Rußlands  auf dem Gebiet der Luftrustung haben
werde, aber um rund 100 Flugzeuge hinter der franzö¬
sischen  Luftrüstung zurückstehen werde.

20 Saar Zeitungen verboten
Saarbrücken, 21. Juli.

Eine Verfügung der Regierungskommission über das
verbot einer Anzahl von saarländischen Tageszeitungen ist
in den Rachmittagsstunde» zugestellt worden. Es handelt
sich nicht nur um die drei Saarbrücker Blätter , sondern das
verbot umfaßt insgesamt 20 Tageszeitungen . Es erstreckt
sich aus die Dauer von drei Tagen.

In der Verfügung wird auf die Verordnung zur Aus¬
rechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Sicherheiet vom
20. Mai 1933 hingewiesen. In den Zeitungen sei ein Arme»
enthalten , der diesen Tatbestand dadurch erfülle, daß die
Durchführung von Maßnahmen der Regierungskommission
durch solche Polizeibeamte,  die von einem Terlder
Presse lediglich aus politischen Gründen aufs schärfste be-
kämpft würden , als eine Herausforderung der
Bevölkerung  hisrgestellt werde. Derartige Ausführun-
gen, die an und für sich nur zu geeignet seren, die Staats-
autorität zu untergraben , könnten als eine versteckte Auf¬
forderung oder Anreizung zum Ungehorsam aegen die Ver-
ordnungen der Regierungskommission oder der ihr unter-
stellten Behörden angesehen werden.

Oie Krise in Frankreich
Die Sozialisten fordern Hammerauflösung.

Paris , 21. Juli.
Der Verwaltungsausschuß der Sozialistischen Partei hat
• />• iry . ft . r. . . ^ A Iha T,4a nfSt Af Titt * nt0

Diein einer Entschließung Tardieu beschuldigt, für die Partei
leitunq einer faschistischenBewegung zu kandidieren.
vereinigten ' Ärbeitermassen sagen Tardieu den Kampf an.

Unter den vorliegenden Umständen fordern die Sozia¬
listen sofortige Auflösung der Hammer und bekennen sich
erneut zu der gemeinsamen Aktion mit den Kommunisten-

Oie Atteinbesteigung des Mount Sverest
Das unsinnige Unternehmen mißglückt.

Darjeeling , 21. Juli . Der englische Fliegerhauptmann
Maurice Wil on, der den Mount Everest allein besteigen
wollte, ist wahrscheinlich ums Leben gekommen. Die einge-
borenen Träger , die Wilson begleiteten, berichten, daß er
sie in einer Höhe von etwa 7000 Meter Hohe verlassen
habe, um die Besteigung des Gipfels allein durchzufuhren.
Seine Ausrüstung bestand nur aus drei Broten , einer leich¬
ten Zeltbahn und zwei Büchsen Konserven. Die Träger
warteten einen vollen Monat auf seine Rückkehr an der
Stelle des dritten Lagers der vorjährigen Ruttledge -Expe-
dition. Als sie jedoch nach dieser Zeit kein Lebenszeichen
mehr von Wilson erhielten, kehrten sie zuruck Wahrschem-
sich ist Wilson in einer Höhe von etwa 7500 Meter ums
Leben gekommen, da gerade in dieser Hohe sehr häufig
furchtbare Schneestürme herrschen. Außerdem ist diese
Gegend reich an Gletscherspalten.

30 neue Orte überflutet
Weitere Todesopfer.

Warschau. 21. Juli.
Am Freitag ist die Weichsel auf dem Abschnitt zwischen

Sandomi ? und^Zawichost über die Ufer getreten und über-
flutete mehr als 30 Ortschaften Mit etwa 13 000 Bewoh-
nern. . ,

Das Hochwasser bedeckt jetzt eine Flache von mehr als
20 000 Hektar. In der Ortschaft Za,erze sind etwa 50 Men-
scheu ertrunken. Bel den Rettungsarbeiten ist ein P,onier-
offlzier mit 15 Pionieren in den Fluten umgekommen.

In Warschau steigt die Weichsel äußerst rasch.

Flugzeugunfall Lldets
Berlin , 21. Juli . Auf dem Berliner Flughafen Tem-

pelhof ereignete sich Freitag nachmittag ein aufsehenerre¬
gender Zwischenfall, von dem der bekannte deutsche Sport-
flieaer Ernst Udet betroffen wurde. Udet mar m,t seinem,
aus Amerika mitgebrachten Sportkunstflugzeug aufgest.e-
gen und führte Kunstflüge aus . In etwa 1000 Meter Hohe
geriet das Flugzeug bei einer neiien Kunstflugfigur ms
Trudeln . Udet sprang aus etwa 800 Meter Hohe mit dem
Fallschirm  ab und gelangte unversehrt zur Erde. Sem
Flugzeug schlug inmitten des Flugplatzes auf und wurde
vollständig zerstört.

Ueber 50 Opfer der Hitze in Amerika.
Rewnork, 21. Juli . Die noch immer anhaltende Hitze¬

welle hat bisher über 50 Todesfälle verursacht. Die Hitze
in Newnork ist infolge der hohen Luftfeuchtigkeit geradezu
erstickend. In Kansas City wurden Temperaturen von 42
Grad gemessen, in Oklahoma sogar 46 Grad.



Absprung aus 5100 Meter Höhe
Lin tollkühnes Fallschirmexpenmenk.

Leningrad, 20. Juli . Der Pilot Evdokimoo, der dieser
Tage einen Fallschirmabsprung aus 8100 Meter Höhe aus»
führte und damit den bestehenden Rekord schlug, erklärte,
er habe sich dazu seit März vorbereitet. Während des Flu¬
ges und beim Absprung benutzte Evdokimoo einen Sauer¬
stoffapparat . Als das zweisitzige Flugzeug auf 8100 Meter
Höhe angelangt war , beschrieb der Pilot" Kreise über dem
Flugplatz. Das Wetter schlug plötzlich um, Wolken ver¬
deckten die Sicht. Als Evdokimoo sich vom Apparat abstieß,
wurde er sofort durch den starken Luftstrom herumgedrehr
und stürzte mit dem Kopf nach unten 3000 Meter tief. Die
ersten 400 Meter drehte er sich mit ungeheurer Geschwin¬
digkeit um sich selbst. Die erste Wolkenbank durchbrach er
während seines Falles in 5500 Meter Höhe, bei 4000 Me¬
ter geriet er wieder in Wolken und sauste 500 Meter von
Wolken umgeben weiter in die Tiefe. Um besser sehen zu
können, riß er sich Maske und Brille vom Gesicht. Erst 700
Meter über der Erde kam er aus den Wolken zum Vor¬
schein.

Me er später erzählte, kostete es ihm ungeheure Wil¬
lenskraft, nicht eher als 142 Sekunden nach dem Absprung,
wie er sich vorgenommen hatte, den Fallschirm zu öffnen.
200  Weter über dem Bodrn zog ich, so berichtet er, an der
Leine, worauf sich der Fallschirm sofort öffnete; mittlerweile
konnte ich auf einem Felde zu Boden gehen. Nach dem Ab¬
sprung fühlte er sich vollständig frisch.

Das Hochwasser in polen
Die Welle rückt gegen Warschau vor.

Warschau. 20. Juli.
Aus Warschau ist ein Flugzeuggeschwader in das süd-

polnische Hochwassergebiet gestartet, um an dem Hilfswerk
teilzunehmen. Die Flugzeuge überfliegen die von der Ka¬
tastrophe heimgesuchten Ortschaften und werfen Lebensmit¬
telpakete mit Brot , Speck, Kaffee, Zündhölzern und Tabak
ab. Im Bezirk Krakau gilt die Gefahr als überwunden.

Die Gefahr verlagert sich mehr und mehr in die Nähe
von Warschau. Das Rote kreuz hat ein großzügiges hilfs¬
werk für den Fall vorbereitet, daß die Weichsel die Dämme
durchbricht und sich über die Stadtteile und Ortschaften der
Niederungen ergießt. Die Lisenbahnverwalkunghak Rek-
tungszüge bereikgesiellk, um die Flüchtlinge rechtzeitig auf¬
zunehmen.

Nichts Neues vom Himalaja
Keine weiteren Nachrichten von der Expedition.

Berlin , 20. Juli . Durch verschiedene Berichte in der
Weltpresse über die deutsche Himalaja -Expedition ist der
Eindruck entstanden, als ob von der Nanga Parbat -Expedi-
tion selbst neue Nachrichten eingetroffen seien. Hierzu teilt
die Vertretung der Expedition in München mit:

Seit dem letzten und authentischen Kabel der Expedition,
das am 17. Juli durch den Drahtlosen Dienst über alle deut¬
schen Sender ging, ist keine Nachricht mehr von der Expe¬
dition eingetroffen. Bei den bekannten Schwierigkeiten der
Nachrichtenübermittlung von den Hochlagern bis zum
Standlager und darüber hinaus bis zur Kabelstation ist sie
auch nicht so rasch zu erwarten.

Schwerer Unfall in einem Weinberg.
Uerzig (Mosel), 20. Juli . An dem steil in den Moselort

Uerzig abfallenden Fahrweg von der Höhe bei Bengel er¬
eignete sich ein gräßlicher Unglücksfall. Eine junge Ehefrau,
die mit ihrem Mann vom Bahnhof Uerzig auf dem Fahr¬
rad auf der Heimfahrt begriffen war , verlor plötzlich auf der
abschüssigenStraße die Herrschaft über ihr Rad und fuhr
gegen eine niedrige Weinbergsmauer . Infolge des über¬
aus wuchtigen Anpralls stürzte sie über die Mauer hinweg
in den Weinberg . Sie erlitt lebensgefährliche Verletzungen;
ein Weinbergspfahl drang ihr in die Schulter ein. Der Ehe¬
mann , der seiner Frau Hilfe bringen wollte, sprang über
die Mauer in den Weinberg hinein und stürzte ebenfalls so
schwer, daß er zusammen mit seiner Frau in bedenklichem
Zustand ins Wittlicher Krankenhaus eingeliefert werden
muhte.

Oer große Moor - und Walöbrand
Zum Stillstand gebracht. — 4- bis 5000 Morgen betroffen.

Hannover. 20. Juli.
Der Heide-, Moor- und waldbrand im kreis Neustadt

ist nach angestrengtesterTätigkeit der Reichswehr. Schutz¬
polizei und Feuerwehr sowie des Arbeitsdienstes und der
Technischen Nothilfe zum Stillstand gebracht worden. Das
Feuer entstand in der zum Lande Schaumburg-Lippe gehö-
renden Gemeinde Großenheidorn. Nach Mikleilung des
Landraksamtes hat dos betroffene Gebiet eine Ausdeh¬
nung von mehreren tausend Morgen.

Wie von amtlicher .Seite mitgeteilt wird , ist der Brand
im Moor bei Großenheidorn schon vor mehreren
Tagen  ausgebrochen . Der Gemeindevorsteher von Gro¬
ßenheidorn hatte es nicht für notwendig erachtet, seinem
Landratsamt rechtzeitig Meldung zu erstatten . Als dann am
Donnerstag starker Wind aufträt , konnte die vom Arbeits¬
dienstlager Steinhude bestellte Brandwache das Feuer
nicht mehr halten,

Das gesamte, teilweise durch Niederungs- und Bauern¬
wald bestandene Moor- und heidegebiek zwischen dem j
Skeinhuder Meer und Neustadl ist rund 20 000 Morgen >
groß. Bon dieser Fläche dürften nach vorsichtiger Schätzung «
4- bis 5000 Morgen betroffen sein. Der Brand wurde an
der Landstraße Neustadt—Wunstors zum Stehen gebracht.

Hamburger Räuber in Karlsruhe verhaftet.
Hamburg. Die Hamburger Polizei hat den Raubüber¬

fall, der am 14. Juli in der Osterstraße verübt worden ist,
aufgeklärt . Damals hatten ' zwei Burschen eine Geschäfts¬
frau im Hausflur überfallen , sie mit Gummiknüppeln zu
Boden geschlagen und beraubt , wobei ihnen 60 Mark in die
Hände fielen. Nach der Tat ergriffen die Täter in einem
Kraftwagen , in den später noch ein dritter Mann stieg, die
Flucht. Die Polizei konnte die Nanien zweier Beteiligter
feststellen, die auf funkentelegraphisches Verlangen nun¬
mehr in Karlsruhe verhaftet wurden . Der dritte Beteiligte
hat sich selbst der Hamburger Polizei gestellt.

Besuch in den zwei Werkstätten des Heimatspiels

lft ) a § $ pael vom
In aller Stille und doch in intensiver Arbeit bereitet sich

jetzt das große Werk der Uraufführung vom „Das Spiet vom
Verlobten Tag " vor. In zwei Hauptwerkstätten geht die
Arbeit vorwärts . Im Saale der Kartaus finden täglich die
Proben statt, schichtweise, wie es die Opetschichten bedingen.
Die Turnhalle ist eine große technische Werkstatt, in welcher
die mächtige und stilechte, viermal wandelbare Bühnenaus¬
stattung hergestellt wird.

Die „Flörshcimer Zeitung" sandte ihren Spezialbericht¬
erstatter aus die zwei Arbeitsplätze und er kann heute einige
nette" Einzelbeobachtungen ausplaudern , die sich zu einem Bilde
opferwilligen Schaffens im Dienste des heimatlichen Volks¬
tums zusammenfügen.

Eine Probe der Hauptdarsteller sah er zuerst. Diese
„Prominenten " sind unsere besten Laienspieler aus den Ver-
einsbühncn. Sie kennen ernste, verantwortungsbewußte Pro¬
benarbeit. Sie sind im Gegensätze zu den Choristen sogar
einigermaßen pünktlich. — Im Kartäusersaale schummert das
letzte Abendlicht. Vier, fünf Leutchen hocken um das Klavier
herum und singen das Lied von der Sommerrose. Schritte
poltern auf der Holztreppe. „S 'kimmt widdermol ooner !"
Das wird nicht besonders freundlich festgestellt. Man wartet
nicht gern auf den Letzten. Zeit ist zwar kein Geld, aber ver¬
lorener Schlaf, abgekürzte Nachtruhe. Aus Bänken, Tischen
und Stühlen wird das Szenenbild der „Großen Mainpforte"
inszeniert, d. h. improvisiert. Das Saalicht ist nun eingeschaltet.
Der Hilsssouffteur nimmt Platz, der Spielleiter verliest die
Arbcitssolge. Das Spiel kann beginnen. Der jugendliche
Held und Liebhaber, der Rolleninhaber des Medikus Kämpf
ist das erste Opfer des Arbeitsfiebers am Regietisch. Er hat
heute seinen unglücklichen Tag . An Allem hat der Spielleiter
was zu nörgeln. Schrecklich ist das ! Er, der Held, dieser smarte
Jüngling , dem alle Mädchenherzenzufliegen, er soll jetzt mal
richtig gehen und stehen lernen. Oho ! Wieso denn?

Die Hände möchte er mir an den Gürtel fesseln? Wie
sagt er ? Die gebändigte Windmühle ? Das ist zuviel ! Ich
werde — dabei ist der Spielleiter so aalglatt und überliebens¬
würdig : Ach, bitte sehr, Herr Kämpf, die vier Schritte von
der Kulisse links zur Rampe noch einmal ! Nur noch einmal
aber richtig! — Inzwischen kniet auf der harten, scharfen Kante
eines Wasserkastens die Partnerin des jungen Helden, die
blitzsaubere Torwartstochter . Geteiltes Leid ist halbes Leid!
Sie verzieht schmerzlich das Gesicht, sie legt sich erst ihr Rollen¬
buch, dann das Umschlagetuch unter die mißhandelten Knie,
dann steht sie heimlich auf und sieht voller Interesse den Geh¬
versuchen ihres Helden zu. Das ist Kleinstarbeit — sie muß
sein. Dann aber rollen sechs Szenen in ununterbrochener
Folge ab. Der Spielleiter brummt zwar etliche Male , aber
er unterbricht nicht. Nun sollen die Darsteller auch mal
wieder ihren Spaß haben.

Es ist neuneinhalb Uhr. Ein Schwarm von „kleinen
Rollen" stapft die finstere Treppe herauf. Was wird geübt?
Szene 8 aus I ! Aha, die Rhabarberjzene ! „No, Franz,
heit gibste awer mol auf 'doi Stichwort acht ! — Bei drne
lloone Sätzcher soll derr ooner klor soi, wann er dro kimmt!"
Diese kleinen Rollen beherrschen ihren Tert am besten. Sie
jonglieren damit in den Pausen und werfen sich die Kraft-

Loyales
Flörsheim am Main , den 21. Juli 1934

— Todesfall . Am Donnerstag starb in der Univer¬
sitätsklinik zu Frankfurt am Main Fräulein Margarete Kaus
von hier im blühenden Mter von 34 Jahren . Frl . Kaus ge¬
hörte viele Jahre dem Kathol Kirchenchor an und war durch
ihre schöne Sopranstimme in gesunden Tagen eine besondere
Kraft des Chors. — Sie ruhe in Frieden. Die Beerdigung
findet morgen Sonntag statt.

Todesfall . Freitag Vormittag gegen 11 Uhr verschied
nach langem, schwerem Leiden, im Älter von 77 Jahren , Herr
Ignaz Wagner von hier, in der Eisenbahnstraße wohnhaft.
Der Verstorbene war als ehrlicher und fleißiger Mann allge¬
mein bekannt und geachtet. Die Beerdigung findet am Montag
nachmittag statt. Er ruhe in Frieden!

Todesfall . Im Alter von 68 Jahren starb in Gries¬
heim am Main , der Konrektor i. P ., Herr Nikolaus Lauck,
Bruder des Herrn Johann Lauck, dahier. Die Beerdigung fand
anfangs dieser Woche in Griesheim statt, wo Herr Lauck
viele Jahre als Lehrer wirkte. Auch die erste, längstverstor¬
bene Frau des Genannten, eine geborene Weilbacher, stammte
aus Flörsheim. — Er ruhe in Frieden!

Im Haushaltsplan der Gemeinde Flörsheim , sind uns
bei der Veröffentlichung der Steuersätze am vergangenen
Donnerstag durch ungenaue Abschrift Fehler bei den Steuer¬
sätzen unterlaufen. Wir geben die für 1934 geltenden Steuer¬
sätze nachstehend nochmals wieder:

1. Erundvermögensteuer f 300/150 v. H. des staatlich ver¬
anlagten Grundbctrages,

2. Grundvcrmögensteuer II 260 v. H. dto.
3. Gewerbesteuer (einschl. Zweigstellen- und Schankge¬

werbesteuer)
a) nach dem Ertrage 540/648 v. H. dto.
b> nach dem Kapital 1160/1392 v. H. dto.

4. Bürgersteuer bsacher Reichssatz.
Das Feit der Silbernen Hochzeit feiern am 25. Juli

Herr Adolf Bauer und Ehefrau Lina Hedwig geb. Trabhardt.
Wir gratulieren!

Eine gewaltige Kundgebung war die gestrige Beerdi¬
gung des im Höchster Krankenhaus verstorbenen Eisenbahn¬
beamten, Herrn Franz Adam von hier. Ganz Flörsheim
begleitete den zu früh dahingegangenen, allgemein beliebten
Mitbürger , aus seinem letzten Gange. Freunde, Kameraden,
eine ganze Anzahl Flörsheimer Vereine und unzählige Pri - j
vatperfoneir bildeten den übermächtigen Leichenzug. Mit ge¬
dämpftem Spiel schritten der Bahre voran die Eisenbahn¬
kapelle nebst Arbeitskameraden, die SA seiner Formation
mit Kapelle und der Spielmannszug des Turnvereins . Es !
war in der Tat eine Kundgebung von ungewöhnlichem Aus- I
maß. Franz Adam wird bei allen, die ihn kannten, unver¬
gessen bkeiben!

Flörsheim schmückt sich! Unter dieser Rubrik brachten
wir seit Frühjahr 1934 immer wieder Hinweise auf Neu¬
bauten, Renovierung von Häusern, Anlagen, Plätzen etc.
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stellen bei passender Gelegenheit an den Kopf. ~c. ettt
Konrad wird von den Schöffen und Würdem | N#,.
Hilfskellner inißbraucht. Er rächt sich, indem er
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dem Herrn Schultheiß mit einem „Da , saus
überreicht, getreu dem Rollentert
Adresse. Die Statisten freuen sich aus die
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braucht̂
'"sgaues, des

m  und über
Man steht so anonym im Hintergründe, man Unb 23 ^^. 0g - - -Rolle zu pauken und darf schreien und gestikulieren
diese vielverbesserten Hauptdarsteller. Der WachtM̂ B k ^ ^dem Stück kopiert rollentreu einen ortsbekannten Ur b
jünger, er wischt den Schnurrbart auf und rollt d-e M ^ tz hegen w '
und wird von allen Probeteilnehmern ob düse :ü
leistung angestaunt.

Es ist zehneinhalb Uhr geworden. Die "leS , ^ ^OTFier es Iff 0.

Ausschnitte
Sogen Das V

steiler haben Feierabend bis morgen. Aber̂ es e|[vor r an die 3vier, fünf Solisten zurück. Und nun kommt kurz EM P .< .
ein Opclmann von der Spätschicht, im ArbeitsanM^ gH°>jt - ^ rdenkmal
vom Tagewerk. Er probt noch seine drei, v-er̂ SẐ !- st, ^
dem zweiten oder dritten Akt, fetzenweise, innA unb  g »,Wichtigste. Er verlangt Wiederholungen an Vififm,” . T
wo er nicht zufrieden war . Nächste Woche hat *,r An ^ ^ # .L terziehc
unb könnte sich richtig reinknieen, aber dann xf  WÄK ' f
Akt nonrobt nwrden Müllen — menen anderer ^ _ Cf®|tCS lAkt geprobt werden müssen — wegen anderer
Das ist Hingabe und Liebe zur Sache ! Dieser ö„,
ist keine Einzelerscheinung. Verschiedene haben *
taqvormittage geopfert. Ihr einziger Lohn uno ~
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LN 'eKend
das Gelingen des großen Vorhabens.

Den äußeren Rahmen

Siege
e. im großenVorhabens . , ,.ita< - 9

zu diesem heimatlichen. E ^ dadu
in dramatischer Formung schafft man inzwischenm u «jj \  öaynriege rm oramalycyer Formung schasst man mzwya-en - n- »m
halle. Das große Bühnenpodium wird jetzt erst ' ^ »sir
genützt. Das Bühnenbild ist um 1.70 m erboyn L Mlkenberger 5
primitive Maß von 1 :3 ersetzt durch ein Very >)F, ®er Gastwirt
Ein wuchtiger Bühnenrahmen, der wie blaugraue» v . (tm. aufzulegen.r.' r,t v̂ r.i ^^ ^ f t»....i CTJrwfvnttfl 0 11*01'*\ 0 ÜltoXfw er.aussieht, faßt den dunkelroten, schweren Vorhang -' E .
Was dahinter fertiggestellt ist, dürfen nur ® , MÄ j, " den.
Aber vor der Bühne im ganzen Saale ist * .

ist,
im ganzen

fti'l ®ieber  die Fl

Hitze ein fleißiges Gestalten und Schaffen Zw" ^ ^ dM ^ Sdm neuesten
ein Bildhauer leisten die Hauptarbeit . Die Aufbaut Zt'

Saafe ' Ä fr «. 2m Gl
■ 1, .

;%h1!r^ l'Qnf' urt 11
sahstückc stehen noch bunt" durcheinander. In diesem schömrUm
Wirrwar wird gesägt, gekeimt, gehämmert, gespanm,» " > ,
gemalt. In einer Ecke sehen Frauen und Mädchen ^ d^non 1111K norfrfintiprri „nl Liesdes Vorhangs zusammen und verschönern ■ .l
Goldborte. Zwei Nähmaschinenbesorgen die

. .--r unsere $
mnnen festste!

auch unsere
senden Band . Ein Schlosserlehrling schlägt « Wasser sann
'^ ■'r Tüncher baut sein Gerüst ab . Hin und uneo t M — rx. .„pt'n unberufener Kritiker und erböbt die lschu>! „ f L: 1
Der Rinnstein
auch ein unberufener Kritiker und erhöht die E>cyw>' Versuch  machi
der Bühnenbauer durch seine sachlnndigen Bemerk' ojßfm (j s
wären ihm dankbarer für einen Bembel. Aber di ! „ î.,ZvMmer unser!
tung der guten, alten Zeit ist in Vergessenheit9^ ? u(fÄ ' j ‘etl- Rasch ' 'iker den ^ S.c dem a ».

wird

öioi»utftcHen, von
Wer K  Dögel 1

Bald werden Spengler und Techniker den A L " dem Fenster,
apparat einbauen. Dann ist diese Arbeit eines Z .̂ F>̂ D. .aufjtels»n
geschafft, gestaltet und geschaffen aus einem K» '
und der Tatbereitschaft vieler Heimatfreunde. ^
stimmungsvollenAusbauten hinter dem Vorhang u/ [Ä I .
d» fei« W« Iä«ni» «r, M -ins °ng- in bem in « Vf LTagen überreichten Bühnenwerk „Das Spiel vom ^  Ney 0ni,Jr.ot/? el
D -0" F
- - - - - r U  K ^ thofe, ' W:
Neuerdings erhält der Garten am Wahnhosspwv ,^ nicht w
- - eiamtbild des Diese-Einfriedigung, wodurch das Gesamtbild
gehoben wird. — Der Vorgarten an der
Schule steht z. Zt . in voller Blumenpracht. Er ist̂ ""

^  wertool

Zierde der Riedstraße geworden. Vergessen seif"
einige hübsche Ziergärten inmitten des Ortes , ^

ständigt. So reiht sich im „Neuen" Flörsheim, das

C  Das sogen
tei"< doppelt s

i f . .jj *;
denc wirtlich schöne Blumenfenster. Die Kloberstra»

' ' - - Inbaus wen*ein jetzt im Rohbau fertiggestelltes Wohnhaus

mit „Siedlung" bezeichnete Viertel gemeint, Hû ^ rcĥ -Cd. .. -t —v _ ^ ntonS ir/QS)Ein Gang Samstag abends oder Sonntag morgens ^ « ‘ /otrnfem mip frftnn nnUr Ĉpimntnrt in  den
i lann auch

könner
Straßen zeigt, wie schön unser Heimatort in den fllif L
gegen früher, geworden ist. Darum sollte Jeder om «leu. -
Papier oder sonstige Abfälle nicht aus die Stratz 0 «^ j ^
damit dieselben immer sauber und adrett aussehe"- " die SEin:
der andere unbebaute Platz innerhalb des Ortes |’ '
besserem Zustande sein. Wir hoffen, daß unsere u
von Zeit zu Zeit Jenen , die es angeht, einmal 3" ^ J '
men, dann wird auch hierin Wandel geschaffen« er
falls w i r hoffen es bestimmt! ^  ^
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\ ^prozentig

Kritiksingcn . Einen glänzenden Verlauf
Lied erlag des M .-E .-V. 1844 Mainz-Kosthei'N der
mit insgesamt 1200 Sänger beteiligten sich a» ^
nationalen Kundgebung des deutschen Liedes. iMU"
Geleitwort durch den Vorsitzenden des fcft9e*,5n^cuoit ' ^S
begannen die Vereine mit der Darbietung ""
jelbstgcwählten Chöre. Es muß vorweg
im allgemeinen Mustergültiges geleistet wurde.
Liederkranz beteiligte sich an dem Liedertage ^aktio^ .^ „,oi
die Kritik : 1. Chor : Sommermorgen von Neun .dt
Komposition bietet reichliche Schwierigkeiten >"
Treffsicherheit, die tapfer überwunden werden. Zeis.
geformter Schluß. 2. Volkslied : Jetzt kommt on
ich wandern muß, von Hensel. Belebter, rhyth"'" '
Vortrag bei trefflicher Aussprache.

Die NS .-Kriegsopferversorgung, OrtsgruM l̂i
mit den angeschlossenen Stützpunkten Eddershe> >sm*nfi ? rrii nz,,, i 14 ^r *tti ' iic 11^ .. « 11̂Wicker unb Massenheim hielt am vergangenen
15. Juli ' abends 8 Ikhr im Sängerheim einê ĝ^
jammlung ab, die sich eines gute» Besuches erfreut^
leitenden Worten der Begrüßung und Bekannkiw ^
dcner Anordnungen durch den Obmann Kamerav -, t .. ...4
hielt der Bezirksobmann Pg . Steindorf -Mainz
Kriegsopfer im wesentlichen berührenden

der Begriff »oVortrag . Im 1. Teil wurde
herausgestellt, sodann behandelte er die vvr kurze"' .'" i-eE
getretenen Verbesserungen der Kriegsopfervetn-̂

»nb am meijttn Settoff' nfjj , ,!«»„>^uaute kommen, ‘ tzAeWZlicP1
vor alstm den älteren
und Kameradensrauen zugute kommen. '-"HejeliLsic^
Kamerad Eteindorf Sinn und Durchführung •" jp
von unserem großen Führer und Kan'erade"

stistete Ehr jzricße. cf
2. Teil umfaßte die Selbsthilfemaßnahmen
Hier fand an 1. Stelle das mit großer Tatkrai , ye

Reichspräsidenten v. Hindenburg gestiftete

ErwähnMgj^brachte Sied lungswerk der NSKOV . ' P,- -
ßend Möglichkeitender Arbeitsbeschaffung. EfNiW .t l?
Rcdner mit Nachdruck auf unsere kameradsasa!
zur Mithilfe bei der Unterbringung unserer str»-,
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Ramien fragen oer -

%}'1 der Versicherung, daß die Reichsleitung für wei-
S 'ungen . 1

Lep

ner den«
jaus, du.b^

ie

„ten .yen°- ■; ociKt ryres ouiaiu . üe |iei;cun. ou » n «'•■•o'-*'
•nirt die l(j ^ cn liegen weit über 600 Meldungen vor. lieber
i.  wiet 0ön  w ^ rner und Turnerinnen werden im Vereinsrieaen->b diejer

faß * v. ^«»lUlilllUC UU9 UCl 'tnttiHl' Ml“' ^ iv|vimww*
rsie meiste" s< zeigen Das Vereinsriegenturnen beginnt bereits am
-r es bleiben. A !. I nachmittag, die feierliche Feftübergabê durch die

uf!1 Lage vielfach noch sehr ungünstig sei. Zuletzt wur-
tz, Malen Fragen der NSKOV . im Allgemeinen er-

Vx ^ ^ bn eintrete, schloss dieser Teil. ^Reicher, lang-CUllU-lC, ]U/tU(3
" Beifall lohnte den Redner . Mit dreifachem Sieg
"en Reichspräsidenten und den Volkskanzler und dem

^ .des Hrost Wessel-Liedes schloß die eindrucksvolle

L °l° Arbeit für Volk und Führer . Der Kreis
an eine^ der DT ., der sich bekanntlich aus Teilen des ehem.
Rhabarbm̂ ^? Usgaues, des Mittel - und Main -Taunus -Gaues zu

man brauchi- *-•>* unv uoer yuuu wcngnever uu|uiei|i
fulierert, ^ f '({ Unk 23‘ ^s. Mts . im nahen Kriftel a.

und über 9000 Mitglieder aufweist, feiert am
■"" • — • ' r T . jein 1:

Wachtineiji«̂ h,, Mest. Mit diesem Fest verbindet die Turngemeinde
mten H°̂ .2WNnk „̂ ier ihres 50jähr. Bestehens. Zu den Einzel-

^ ' »̂ ier und Turnerinnen werden im Vereinsriegen-
^Me Ausschnitte aus der Breiten - und Tiefenarbeit‘V, 3(\tArt.. • 1. . . . 2 . ^ IÄaWA*+,»

furz vor cl!JS' Sl!̂ ftc ! ' an ' bfc D'.T .Kreisführung' findet Samstag 20
7 ?egerdenkm ' " " ~ ' "" ' "~
’nt beide Ki
«r Wettkämp, . . -

ben ^ # 1iÜUner  und Turnerinnen sich erstmalig einer völki-

surz vor j»:ä --H .« an die 4).^ .nre,ssuyruiig sinvei « amsiag ^
rbeitsanzug, $ u statt. Am Sonntag ist nach dem Eot-
vier Szen«" ^ ^ ^ r beide Konfessionen um 8 Uhr Morgenfeier und
immer Im  tz Wettkämpfe. Bemerkenswert ist daß beim Wett-»iĥ^ ner unti <T>irm>rftim>n firfi eritmalia einer völki-an den »P 7̂ »er und Turnerinnen jia; erginang einer voirr-

bat er J«1, ,iüw !irt9 unterziehen. Rach dein Festzug wird die Weihe
an wird dc«. ^ ;auJl,̂ creinsfaF)ne der Tgd . Kriftel vorgenommen werden
"" S -hi-HAMÜ '^ dê Festes bilden der große Aufmarsch,der Tur-rer
üeser Tumer mit den Fahnen, Totengedenken̂ Fest-;iel . fopWHMu «fc-UUICl mil UCH QUl/llUt , , U v r

fcfton 11®ri r.a^9. Freiübungen der Turnerinnen und Turner
, und tz. Meßend Siegerehrung. Der Festmontag wird alle

M ^ im großen Festzelt vereinen. Er erhält jeine be-
'ichsii ^ "ä'Tung dadurch, daß am Abend u. a. die bekannte

hn
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in der̂ ^; ^ ^ 2uhnriege mit Weltmeister Ernst Winter am Reck

^̂ Berhäl̂ siii!^gt̂ Eenberger Kerb am übernächsten Sonntag be-

au^ unsere Vöc
Ä -r S ^ i? S - sammelt^

Kün
Wer SM

lnf âlk
in den F

Mel

uec  Gastwirt der „Blockstation" eilten Tanzboden
grauer L «im. aufzulegen. Aller Voraussicht iiach wird dortselbst

m »über die Falkenberger Kerb nach alter « itte be-
r ^ TlroPÜ̂ z- ^ rden.
•omei 2m Eloria -Palast sehen Sie Samstag und
° - lun»! iJ .ben - - - — — r‘ ""«bauten Bll ri(#i neuesten Dorothea Wieckfilm„Wiegenlied", der
diesem chTdi-stFrankfurt mit riesigem Erfolg läuft . Ein eigenar-

»spannt, Sahnst lchvner Film, den inan sich unbedingt ansehen muß.
unsere Vögel haben Durst. Aufmerksame Be-

H-it
Andere rLzoger yaveî 4̂ 1111. <iu |mui |umv

können feststellen, wie sehr unter <rutzergewöhnlrch.er. ’r.1.... mn*.1 rtfh
auch unsere Vögel leiden. Wo nur irgendwie sich

"u -der master sammelt — und sei es beim Spritzen der
?Schafft '̂ Ä !?! m. Rinnstein — ist alsbald ein Vogel,zur Stelle,uiinn rein — isr aisoaiu ein -uuyei
, “Cngeff; Ersuch macht, von dem begehrten Naß etwas ziiZeMerlU'vAAMstM. Kl» Hnfe mit MI

Wh V*-Iuu/ inaujl , UUIl will utytyüVH
-- s!ci( r BQ <& gibt täglich Beispiele, die zeigen, daß wir im
-brr dM !|> °mmer unseren gefiederten Freunden Wasser spen-seil g^ b -mi+ T̂RrtT?i»r Vva«“UtL üll | v *.vlv UV| IMrviiV » QVVHUVVI . | I IT

S?!tcü# 11Sl kfS' Rasch wird ein kleines Gefäß mit Wasser, das
miertel>"L sh» Fenster, bei den Eartenpfosten oder auf dem
W'MtßlTi .aufstellen Man wird sich wun-

T'
-mieuen, von ihnen entdeckt. Man wird sich wun-
° viele Vögel herangeflogen kommen, um ihren Durst

vom ^ -d |wffeit
^ Tammelt deutsche Schweinshaare! Im Zusammen
E ber Notwendigkeit sparsamster Verwendung von

Appelliert der Reichsverband Deutscher Bürsten-
,4 ! Ä , Gbriken, Freiburg i. Br., an die Schweinehalter

I '̂ achlhöfe, das bei, den Schlachtungen anfallende^ ^ "chthofe, das der den Schlachtungen anfallena
r nicht weiterhin achtlos fortzuwerfen, sonder

Dieses Haar sei für die Haar - und Borste!
'' k-D .fne UW eitt  wertvoller Rohstoff, der sonst eingeführt wer--
kr fst „K tf !' Das sogenannte Landschweinhaarwerde von den

seien." „xlŝ h. ««en doppelt so hoch bezahlt, wie das Schlachthaus-
s, ŝ e ist'ÄD T
«erstraw S Amtenstift im Auge. Wie von ärztlicher Seite berichtet

® „eir̂ L l« t*n ^ letzter Zeit Verletzungen durch den Tinten-
das T hisMl. schweren Schädigungen des menschlichen Auges ge-, rtit A^ VAVCien ^ mamgungen vev iiurujûiiû ii uuy « yv

AjMie lehrt, daß die Anilinfarbe des Tinten
5e"fin && . -st , das die Eiweißstoffê des,Ee
" nE / tz.Nussigt und rasch in die Tiefe dringt. Der gefahr-
;r dar« aiem, ^ n kann auch bis zum Augenhintergrund Vordringen.v * ,-jl lvv u »  fnj/.i » —»»«i üuvy viv -̂ v —- - -
traßo »hiĵ vnen können zur Blindheit führen. Zur Heilung
hon. fid  ftttigS®.’1 die Tintenstiftbröckchen und nimmt dann eine

zehnprozentigemWafserstoffsuperoryd oder mit
ere ^ Wuprozentiger Tanninlösung vor. Die ms Ee-
Zv , T fi' gekeilte,' Fremdkörper beseitigt man durch Watte,

werd̂ * v ?n , a°projentigent Alkohol getränkt ist und die den Rest

n< (CV

on 5{öÄ,i l(t( ^hne Stellungnahme der Redaktion)
lende» l A Redaktion! Ich bin herzleidend und inuß deshalb

T Dl gRacht meine Fenster offenstehen fassen. An diesen
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meine zensier ofmneu.
iSen itf)  Blumenstöckê nach der Straße ^ zu stehen.! d»? «run des lieben Nachbarn Ziegenböcke auf der

und die Tiere grafen
'S» ®r«— • — . *=“-*

mir in Ermangelung
Der Nachbar

^ daß ich .'die Fenster schließen oder die Blumen
i N ?«» I°U- Ich bin der Ansicht, daß wilde Tiere in ben

die, 3J0  harten und nicht ai's die Ortsstraße gehören.
misch ^ ' hl,̂ , Redaktion

■'sJz# W der Mmsesettd
9rßÖ .̂ k . Aochherm

fkblick über ein Weiiihalbjahr . Die Hauptver

mir doch einmal, wer hier
LY.

> "erblick über ein Weinhalbjahr . Die Hauptver-
des Nheingauer Weines ist das 1. Halb>ahr.

StJTtt wurden vom 12. März bis 19. Juni 1934 insge-ic {nen?:ä  Ae N wurden vom 12. März bis 19. Juni 1934 insge-
mbaE ^ st-, A>»l,?" f'Nversteigerungen, davon in Hochheim 4. Das^ t . i _ _. ic/io iivtV» Qfi T̂ltdrf öTf+iirf fnitltß

«!?:> F

Weißweine aus den Jahrgängen 1921 bis 1933,
. >' ,r-^ !< i '" telstück und 1048 Flaschen Rotweine der Jahr-

™ 1001 ’* mS 1Q 9̂ hem nprjjmprtßTt 1782

»bol betrug 1642 Halb- und 96 Viertelstück, sowiev ")en nn« hi>n Tabraänaen 1921 bis 1933,

1931 und 1932. Von den versteigerten 1782
!S, ' Griten 1564 den Zuschlag. Das sind 87.6°/°,

irrt ’
irenkttEJp̂ )W ^ h»lch gut gefragt ' war. 89.3°/° der ausgebote

Mnstiges Ergebnis. Im Vordergrund stand derin '" 8 ^9 vrrgeüuib . o ui „ ulu
33, der durchweg sehr schönei

Sehnlich gut gefragt war. 89.
Bewertungen erhielt

il«
«Äs

^ °O0h cyw“,iuu7 yut  9 cltu9l 1 -  ^
<3  shc. Weißweine wurden abgesetzt uird zwar 993 Hald-
ötzA^ telstück mit einem Gesamterlös von 870 740 und

«ri< V
^ ({«#

m W, ? Mchnittspreis vöi, "852 RM für'das Halbstück(600

rVS »« .

"°r gingen 1600 Flaschen zu 1660 RM ab. Das
'bis stellt sich für 1445 Halbftück und 76 Viertelstück

RAr

Schafft Arbeit für das Suchdruckgeiberbe!
Unterstützt die Notgemeinschaft der deutschen Buchdruckereim!

Das deutsche Volk hat den Kampf gegen das schwerste
Uebel der Zeit ausgenommen, gegen die Arbeitslosigteit. Es
hat unter der Führung Adolf Hitlers seine ganze Kraft zur
diesen Kampf eingesetzt mit dem Erfolg, daß die Arbeits¬
losigkeit bis jetzt schon aus ein Drittel vermindert wurde.
Der Kampf geht weiter. Er muß vor altem auch in den Wirt¬
schaftsgruppen weitergeführt werden, in denen noch keine
fühlbare Verringerung der Arbeitslosigkeit eingetreken ist.
Hierzu gehört auch das Buchdruckgewerbe, auf dessen Notlage
der Reichsarbeitsminister vor kurzem die obersten Reichs¬
behörden, die Regierung der Länder, die Reichsteitung der
NSDAP ., das Sozialamt der Deutschen Arbeitsfront, , die
Reichskulturkammer und den Deutschen Eemeindetag in einem
Rundschreiben hinwies. Dieser Appell des Reichsarbeitsmini¬
sters hat zur Folge gehabt, daß für die Notlage des. Buch-
druckgewerbes bei behördlichen Stellen und auch bei Auf¬
traggebern aus der Wirtschaft das Verständnis geweckt wor¬
den ist.

Das Buchdruckgewerbe versucht aus eigener Kraft seiner
SchwierigkeitenHerr zu werden. Zu diesem Zweck haben sich
die deutschen Buchdruckereien zu einer Notgemein>'chaft, zu-
sammengeschkossen, die heute bereits 11000 Betriebe umfaßt.
Aufgabe der Notgemeinschaft ist es, dem verheerenden
Preisverfall  im Buchdruckgewerbe, auf den die große
Arbeitslosigkeit der Buchdrucker größtenteils zurückzuführen
ist, entgegenzuwirken, nicht aber, irgendwelche Preiserhöhungen
durckzuführen. Die Notgemeinschaft der deutschen Buchdruk-
kereien hat die Anerkennung vieler behördlicher Stellen , die
Unterstützung der Industrie - und Handelskammern sowie der
Handwerkskammern gesunden. Auch Auftraggeber aus allen
Teilen der Wirtschaft unterstützen die Bestrebungen der Not-
aemeinschaft. Um eine fühlbare Milderung der Notlage des
Buchdruckgewerbes und Verringerung seiner Erwerbslosigkeit
zu erreichen, ist es jedoch notwendig, daß bei allen Be¬
hörden und in alten Berufs - und Wirtschafts-
rreifen,  bei denen Bedarf an Drucksachen besteht, diejer
durch beschleunigte Auftragserteilung gedeckt wird. Eine solche
planmäßige Arbeitsbeschaffungfür das Buchdruckgewerbe und
gleichzeitige Unterstützung der Notgemeinfchaft der deutschen
Buchdruckereien trägt dazu bei, das große Ziel unseres deiit-
fchen Volkes, die Beseitigung der Arbeitslosigkeit, auch- ttt«t -̂̂ .teWAnh ai keilen aeiitiinaen indemjenigen Berufsstand zu erreichen, dessen Leistungen i,
früheren Jahren die stärkste Werbung für den deutjchen Qua
titätsgedanken darstekiten.

2180 RM , mithin für die Weißweine auf insgejami 1 159 670
RM ; für 35 Viertelstück 1932er und 1931er Rotweine auf
16 630 RM , 1048 Flaschen 1930er und 1931 Rotweine auf
2676 RM , zujammen 19 506 RM . Insgesamt wurden
1 179 176 RM erzielt.

Eddevstzeim
Der Mütterverein fährt morgen zur Wallfahrt nach Ma¬

rienthal . — Das Gewitter am letzten Wochsnede hatte in der
hiejigen Gemarkung schweren Schaden angerichtet. Verschiedene
Zisternen waren übergelaufen und einige Keller standen unter
Wasser. Der Blitz schlug in den Baum bei der Ruderhalle.

MeklbaG
Die Ernte ist in vollem Gange. L-chon jummt wieder die

Dreschmaschine ihr eintöniges Lied in der Metternichfchen La¬
gerhalle und in ein paar Tagen beginnt der Drusch in den
einzelnen Gehöften. — Frl . Landlus beging diejer Tage ihren
80 Geburtstag . — Der Schützenverein errang in Wiesbaden
in der Klaffe D mit 438 Ringen den 2. Preis bei 7 Vereinen.

KaulenSie Ihre Herren-u.KnabenbeHlefdung
in Mainz bei

1931. 1930er, 1928er und 1926er auf
für 1800 Flaschen 1933er und 1930er auf

100000 Liter Wein gefälscht
Tie „Weinfabrik" im Keller.

»' Frankfurt a. M .. 21. Juli . Ein großes Weinfiilscher.
nest koimte in einem Keller in Tachseiihauseii ausgchoven
werden. Die Fälscher, die aus Rheinhefsen stammen, hatten
ihr« Tättqkeit vor einigen Monaten begonnen und haben
in dieser Zeit schon über 100 000 Liter „Wein" fabriziert.
Etwa 50 00» Sack Zuck« wurde dazu verarbeitet.

—Frankfurta. M. Anläßlich einer Versammlung der
Ortsgruppe Frankfurt der Reichsfachschaft der Deutschen Zei-
tungs- und Zeitschriftenhändler machte der stellvertretende
Leiter des Ganpresseamtes, Dietsch,  grundjätziiche Ausfüh¬
rungen über die Zielsetzung der Reichsfachschaft. Der Redner
ging davon aus , daß sämtliche europäischen Staaten zusam¬
mengenommen nicht derartig viele und verschiedenartigen11»viiy m v in iivvi » »»» ^ i / , ^
Zeitungen hätten wie Deutschland. Dieses Uebermaß von
Schrifttum sei auch in der Qualität unterschiedlich. Durch
die Eingliederung der Zeitungshändler in die Pressekammer
seien auch die Händler mitverantwortlich gemach! worden für
die Beeinflussung der öffentlichen Meinung durch die Presse.
Im Zwiespalt zwischen ideellen und materiellen Gesichts¬
punkten müssen die Händler sich dessen bewußt sein, daß
das Wohl des Staates den Vorrang der ideellen Eestchts-
punkte verlange.

Simmern . (Zwei schwere Brände .) In Tie¬
fe  n b a ch bei Simmern wurden zwei bäuerliche Anwesen
durch Feuer vernichtet. Das Wohnhaus des Landwirts Ja¬
kob Wickert geriet in Brand . Das Feuer sprang auf die
Wohnhäuser von Heinrich Wickert und Georg Heller über
und vernichtete Stallungen und Scheuern . Nur das Vieh
konnte gerettet werden. — Fast zur gleichen Zeit geriet
in Argenthal  das Anwesen des Arbeiters Schömen-
auer in Brand . Es wurden Haus , Scheuer und Stall ver¬
nichtet. Das ganze Anwesen wurde in einer Viertelstunde
ein Raub der Flammen.

** hanau . (Ser neue Oberbürgermeister .)
Vom Preußischen Ministerium des Innern ist der seitheri¬
ge erste Beigeordnete der Stadt Hanau , Bürgermeister Dr.
Friedrich Müller , zum Oberbürgermeister der Stadt Hanau,
und Magistratsrat Dr . Herbert Müller zum ersten Beige¬
ordneten ' (Bürgermeister und Kämmerer ) berufen worden.
Beide Herren weilten in Kassel, wo ihre Einweisung in die
neuen Aemter und ihre Verpflichtung durch den Regie¬
rungspräsidenten erfolgte. Der neue Oberbürgermeister Dr.
Friedrich Müller steht seit 1920 im Dienste der Stadt Ha¬
nau.

** Rüdesheim . (Der Sauerwurm wird be¬
kämpft .) In verschiedenen Weinbergen ist durch die staat¬
liche Reblausuntersuchungskommission Reblausbefall festge¬
stellt worden. Es find mehrere Weinberge in den Distrik-
ten „Gessel", „Stauch " und „Hohlweg" befallen. Sämtliche
reblausverdächtigen Weinberge find gesperrt. Seit Mitt¬
woch hat man im ganzen Rheingau mit der Bekämpfung
des Sauerwurms begonnen. Bon den meisten Ortsbauern¬
schaften wird die in den Weinbergen in großen Bassins
nach fachwissenschaftlichen Gesichtspunkten bereitete Spritz-
brühe einheitlich abgegeben. Die Trauben find im ganze«
Rheingau in ihrem Behang gesund.

** Kassel. (Auf dem Sommernachtsball
verhaftet .) Im fröhlichen Treiben eines Sommernachts-
Halles wurde hier der schon lange gesuchte Leo Wichert fest¬
genommen. Er wurde von verschiedenen Gerichtsbehörden
wegen Einbruchsdiebstahls gesucht. Der Verbrecher trieb
sich in verschiedenen Ländern und Städten Deutschland«
umher.

Lampertheim. (K a r t o f f e l d i e b e.) Drei Einwoh¬
ner, denen man Kartoffeldiebstähle Nachweisen konnte, wur-
den gefaßt. Die Diebstähle hatten in der Gemarkung in letz-
ter Zeit stark zugenommen. In einigen Aeckern wurden
ganze Flächen Kartoffeln nachts ausgemacht.

Offenbach. (Gegen Tankwagen  g e f a u st.) In
der Mainuferstraße rannte ein aus Offenbach kommender
Motorradfahrer beim Uebrholen mit voller Wucht gegen
einen haltenden Tanklastwagen . Das Motorrad bohrte sich
buchstäblich in das untere Gestänge des Wagens hinein,
sodaß das Hinterrad zum Teil noch herausstand - Der Fah-
rer flog gegen den Venzinbehälter , wobei er schwere Ver¬
letzungen an den Beinen erlitt . Auch der Mitfahrer wurde
erheblich verletzt.

Romrod . (Jagdglück .) Nachdem Forstmeister Siep-
mann vor einigen Tagen einen Frischling erlegt hatte , kann»
te er setzt auf der Frühpirfch einen starken Keiler zur Strei¬
ke bringen , der aufgebrochen nahezu 2 Zentner wog.

Schotten. (Auf freien Fuß gesetzt .) Zu der
Gattenmordaffaire in dem Kreisort Kaulstoß. wo die 35-
jährige Ehefrau Karoline Ortwein vor einigen Jahren ihren
55jährigen Mann erschlug und erwürgte , ist ergänzend
zu berichten, daß der unmittelbar nach der Tat zusammen
mit der Mörderin unter dem Verdacht der Mittäterschaft
verhaftete 62jährige Vater der Täterin , Friedrich Hainz,
mittlerweile wieder aus der Haft entlassen wurde.

Hirzenhain. (Vom Fliegerlager .) Der in diesen
Tagen zu Ende gegangene Flugkursus brachte einen starken
Erfolg . Die 40 teilnehmenden Flugschüler konnten im gan¬
zen 39 A- und B -Prüfunaen ablegen. Die Zahl der Schul-
flüge betrug allein 600. Borbereitungen werden jetzt schon
im Fliegerdorf für den großen Segelflugwettbewerb ge-
troffen, der im Herbst stattfinden soll.

Gießen. (Goldenes  P r i e ft e r j u b i l ä u m.) Der
katholische Pfarrer von Gießen, Geistlicher Rat , Ehrendom¬
herr und Dekan Johannes Bayer  kann fein Goldenes
Priesterjubiläum in bester Frische begehen. Geistlicher Rat
Dekan Bayer stammt aus Oberhessen, wo er am 18. August
1860 in Oppershofen (Wetterau ) geboren wurde . Seme
erste dienstliche Verwendung fand er in Darmstadt , spater
war er als Kaplan in Mainz und wieder in Darmstadt
tätig Ende November 1891 kam er als Pfarrverwalter
nach Gießen, wo ihm am 15. Januar 1892 die Pfarrei
übertragen wurde . Geistlicher Rat Bayer hat sich um me
seelsorgerische Betreuung und den Ausbau feiner Gemeinde,
aber auch um die Pflege und Stütze der Diaspora im nord-
lichen Teste der Provinz OberheffeU (Grünberg , Laubach
und Lollar ) in reiä>ftem Waffe verdient gemacht.

Simmern . (Gerissener Hotelfchwindler .) Ein
Hotelschwindler, der zuletzt in Stromberg einige „Gastrollen"
gab, treibt augenblicklich im Hunsrück fein Unwesen. Der
Betrüger nennt sich Ernst Kahnert . Bereits vor einiger Zeit
hat er sich an der Mosel und in der Eifel auf Kosten der
Hotelbesitzerund Gastwirte billige Sommerferien verschafft.
In der Regel sucht er abseits 'gelegene Pensionen oder Gast¬
häuser auf^ mietet auf mehrere Tage ein Zimmer und lebt
herrlich und in Freuden . Hin und wieder läßt er auch ein¬
mal einen Zwanzig - oder Fünfzig -Markschein sehen, um di«
Leute in Sicherheit zu wiegen. Nach einigen Tagen ver¬
schwindet der Betrüger dann.

Trier . (Die Erdbeerenernte .) In dem neuen
Anbaugebiet für Erdbeeren an der Obermosel und im Trie¬
rer Talkessel geht die Erdbeerenernte ihrem Abschluß ent¬
gegen. Es ist gelungen, die Einfuhr aus Lothringen stark
zurückzudämmen. Das Absatzgebiet konnte sogar in diesem
Jahre über die niederrheinischen und Industrie -Großstädte
hinaus sich bis nach Süddeutschland erweitern , die Groß-
markte in Frankfurt und München, ja sogar in verschiedenen
Städten der Schweiz, wurden von Trier aus beliefert. Erst¬
malig gelang es auch, den Markt in Saarbrücken , also
im französischen Zollgebiet, zu erfassen, der bisher von
Metz aus versorgt wurde.

Handel und Wirifchask
Wirtschaftliche Wochenrnndschau

Börse. Die Verichtswoche begann mit ziemlich fester Hal¬
tung der Börse. Bemerkenswert war, daß das Publikum
wieder stärker als Käufer von Speziaiwerten auftrat , was
diesen eine Aufwärtsbewegung brachte. Bald gab es aber
einen Rückschlag, da sich die Spekulation zurückhielt. Jmmechrn
kam es beim Pubülum zu keiner Veräußerung seines Aktien¬
besitzes, so daß Abgaben nur in normalem Maße erfolgten,
zumal da die Nachrichten aus der Wirtschaft einen freund-
lichen Emndton veranlahten. Die Umsätze wurden dann
allmählich immer kleiner, und gegen Schluß der Benchts-
rowfte lag die Börse recht ruhig bei uneinheitlichen Kurs¬
gestaltungen. Das Rentengeschäft bewegte sich in engen Gren¬
zen, die Haltung neigte aber zur Festigkeit.

Geldmarkt. Der Deckungsbestand des Notenumlaufs der
Reichsbank bat sich in - er Zweiten JuliwoLe von 2J . aut



IJ2 Prozent und der Goldbestand um 2 Millionen erhöht . Am
Geldmarkt war Tagesgeld etwas mehr gefragt . Es kam zu
einer leichten Versteifung, die mit Lohnzahlungen, dem M«-
diobedars und den sich langsam bemerkbar machenden Ernte¬
ansprüchen zusammenhing . Im Privatdiskont bestand kleines
Angebot , wooei jedoch das Geschäft sehr ruhig blieb . Auch
am Devisenmarkt ging es recht ruhig her. Für Reichsschatz-
wvhsel und die neu aufgelegten Reichsschatzanweisungen be¬
stand ziemlich lebhafte Nachfrage.

Produktenmarkt. Die Zufuhr aus der Landwirtschaft hält
sich noch in engen Grenzen . Die Bergung der Ernte erfordert
mm alle Kräfte . Hafer war gefragt und infolgedessen be¬
festigt . Im übrigen beobachtete man im ersten Teil der Be-
richtswoche grotze Zurückhaltung, weil man die Ausführungs¬
bestimmungen zum Eetreidegrundgesetz abwartete . Aus die¬
sem Grunde wurden auch die Notierungen zeitweilig aus-
gesetzt. Ms dann die neuen gesetzlich festgelegten Preise be-
könnt wurden, kam es an der Börse zunächst kaum zu Um¬
sätzen. Auch das Mehlgeschäft lag recht ruhig.

Warenmarkt. Die Erotzhandelspreise und die Lebens¬
haltungskosten haben sich im Laufe des ersten Halbjahres
1834 im Durchschnitt nur wenig verändert . Die Zunahme
der gewerblichen Gütererzeugung in Deutschland hat bis in
dem Sommer hinein angehalten. Die Lager haben sich bei
d«r Privatwirtschaft vielfach recht beträchtlich erhöht. Dia
Lag« des Handwerks hat sich im 2. Vierteljahr in einer
konjunkturmästig bedingten langsamen Aufwärtsbewegung be¬
kundet. Nach Abwicklung der Jnstandsetzungszuschüsseist frei¬
lich wieder eine geringe Beschäftigungsabnahme eingetreten.

Viehmarkt . Die Zufuhr zu den Schlachtviehmärkten ist
zahlenmästig begrenzt und der Verkauf kontingentiert worden,
um der übermästigen Anlieferung Einhalt zu tun . Nur da¬
durch, dah Großvieh aus dem Verkehr gezogen und für
Konserven bestimmt wurde , konnte der zu graste Auftrieb
einigermahen ausgeglichen und die Preise einigermasten gehal¬
ten werden.

Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

9 . Sonntag nach Pfingsten , den 22. Juli 1934.

Frühmesse 6.30 Uhr . Amt für den toten Reichsführer der
Deutschen Jugendkrast , bestellt von den Stammvereinen.
8.30 Uhr Schulgottesdicnst (Stiftungsmesse für die Ver¬
storbenen der Kirchenstiftungen ). 9.45 Uhr Hochamt.
2 Uhr Christenlehre und Andacht . Kath . Frauenvereins-
vcrsammlung fällt aus.

Montag 7 Uhr hl. Messe für Kaspar Treber (Krankenh .) ,

7 Uhr 1. Seelenamt für Ignaz Wagner.
Abends 7.30 Uhr Paramentenverein.

Dienstag 7 Uhr 3. Seelenaint für Elisabeth Hauser.
Mittwoch 7 Uhr Amt für Hugo Heinrich Schmitt.
Donnerstag 7 Uhr Amt für Veronika Schmitt geb. Allendorf.
Freitag 7 Uhr 2. Seeelenamt für Franz Adam.
Samstag 7 Uhr Brautamt.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 22 . Juli 1934 . (8. nach Trin .) .

Vormittags 8 Uhr Gottesdienst.
Israelit . Gottesdienst f . Flörsheim , Eddersheim , Weilbach

Sonntag , den 22. Juli 1934.
Fasttag der Zerstörung Jerusalems und des hl . Tempels.

9.20 Uhr Trauervorabendandacht,
7.00 Uhr Trauermorgengottesdienst,
7.30 Uhr Mincha - und Marifgebet.
9.12 Uhr Fastenende.

MiMm »der gemeinte Flörsheim
Maitsnlnn der gemeinte Flörsheima. M.

l.
Auf Grund des § 6 des Gemeindefinanzgesetzes vom 15.

12. 33 (G .S .S . 442 ) wird , nachdem der Entwurf der Haus¬
haltssatzung zwei Wochen lang öffentlich ausgelegen hat und
mit den Eemeinderäten am 6. Juli 1934 gemäst Z 43 Abs. 2
des Gcmeindeverfassungsgesetzes beraten worden ist, für das
Rechnungsjahr 1934 folgende Haushaltssatzung festgestellt:
§ 1. Der dieser Satzung als Anlage beigefügte Haushalts¬

plan für das Rechnungsjahr 1934 wird im ordentlichen
Haushaltsplan

in der Einnahme auf 435 560 .92 RM
in der Ausgabe auf 579 177 .06 RM
und im außerordentlichen Haushaltsplan
in der Einnahme auf —.— RM
in der Ausgabe auf —.— RM
festgesetzt.

§ 2. Die Steuersätze für die Gemeindesteuern werden wre
folgt festgesetzt
1. Grundvermögensteuer I 300/150 v. H. des staatlich ver¬

anlagten Erundbetrages,
2. Erundvermögcnsteuer II 260 o. H. des staatlich veran¬

lagten Grundbetrages,
3. Gewerbesteuer (einschl. Zweigstellen - und Schankge¬

werbesteuer)
a) nach dem Ertrage 540/648 v. H . des staatlich veran¬

lagten Erundbetrages,

, jtttdt1'
je«1
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b) nach dem Kapital 1160/1392 v. H. des
tagten Grundbetrages , , <

c) nach der Lohnsumme — v. H. des st»
lagten Erundbetrages,

4 . Bürgcrsteuer 5facher Reichssatz. . ?,ut
§ 3. Kassenkrediete dürfen im Rechnungsjahr 1- ,. M

rechtcrhaltung des Betriebes der Gemeinde
Anspruch genommen werden . «chB

Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die Md
jahr 1934 zur Ausrechtcrhaltung des Bern
Eemcindekasse in Anspruch genommen werden
auf 5 000 .- RM festgesetzt.
Die auf Grund von Ermächtigungen kruĥ '

fl

satzungen oder gemäß § 10 Abs. 3 des $$
gcjctzes in Anspruch genommenen u. noch 1 ,
zahlten Kasscnkredite sind umgeschuldet.

§ 4 . Jur Bestreitung der Ausgaben im aus ^
Haushaltsplan werden Darlehen nicht aufgen

Flörsheim am Main , den 10. Juli 1934.
Der Leiter der v ,*

i.  V Dr . Stamm, *-
ll . 15  Seid

Die nach § 7 des Gemeinde finanzgesetzes vom ' ^
1933 (G.S .S . 442) vorgeschricbencn Genehmig"»»
sichtsbchörde ist noch nicht erteilt.

III. , , „ ©V
Die Einzelpläne des Haushaltsplanes schließen

und Ausgabe mit folgenden Beträgen : ,iui
EinnahmeBezeichnung des Einzelplanes

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.

4364 .96
9683 .-
5 166.-

Allgem . Verwaltung
Polizeiverwaltung
Schulwesen
Kirche
Kunst und Wissenschaft
Bau -Verwaltung
Allgemeine Förderung der
Landwirtschaft pp.
Wohlfahrtspflege und
Gesundheitswesen
Feuerlöschwesen

10. Finanz - u . Steuerverwaltung
11. Betriebsverwaltung _

zus. 435560.92
Flörsheim am Main , den 10. Juli 1934.

Der Leiter der
V . Dr . Stamm,

4

8.

9.

Houptschrifticiter und verantwortlich für Politik undJLok «|®* *ejJ.

2t 7

5 m ;
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H

Setllv . Hauptschriftleiter und verantwortlich für den Hnzcigß ^ pj ^ sh^
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in
D -R.  VI . 34 . : 908

Todes -^ njelge
Freitag Vormittag gegen 11 Uhr verschied nach langem , sehr schwe¬

rem Leiden , wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakamente,
unser treusorgender Vater , Großvater Urgroßvater , Schwiegervater , Schwa¬
ger , Onkel und Pate , Herr

Ignas Wagner
Der liebe Verstorbene dessen Lebensweg allzeit von Mühe und Arbeit um¬
säumt war , erreichte ein Alter von nahezu 77 Jahren . Wir bitten seiner im
Gebete zu gedenken.

Die lief trauernden Hinterbliebenen
Flörsheim , Hochheim , den 20. Juli 1934

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag um 4 Uhr vom Trauer¬
hause , Eisenbahnstr . 21 aus statt . Das 1. Seelenamt ist am Montag um 7 Uhr

MerbliÄ
Statt besonderer Anzeige!

Todes -Jlnxeige
Heute Vormittag 12 Uhr , entschlief sanft in der Universität »̂ ^,nn in ucr uiiivcio *'

zu Frankfurt am Main , wohlversehen mit den hl . Sterbesakram e
unsere liebe Schwester und Schwägerin , Fräulein

:,s °l_  2500 Jahren
„Schicksales . 91
<e„ el" es  Heer g

führ
»ich dennochdie mit B>

iit- e^ or - Da er
2 ' -Der Läufer

»K " taufend Au
V ^ vfer. der de
11iĵ ter feinen S
j Jnterjjer bereit«
- wie ein flucht

Margarete K.aus
in ihrem 34. Lebensjahre . .

Im Namen der trauernd Hinterbliebe»
Geschwister Kaus

Flörsheim a. M., South -Boston U. S. A., den 19. Juli 1934

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 22. Juli 1934, nach
de”1

Nachmittagsgottesdienst vom Trauerhause Rossertstraße 5 aus statt-

^ drechen die 1

K.aif ) oJifcf )er Cefeverein
Wir erfüllen die traurige Pflicht , die Mitglie¬

der von dem Hinscheiden , unseres lieben Mit¬
gliedes , Herrn

Ignas Wagner
in Kenntnis zu setzen Ein allzeit eifriger Ver¬
fechter unserer Sache ist heimgegangen , dem wir
ein gutes Andenken bewahren werden

»er Verelnsfüfirer
Die Beerdigung findet am Montag Mittag um

4 Uhr statt . Vollzählige Beteiligung wird erwartet.
Treffpunkt am Trauerhause.

Bin vom 22. 7. 34 bis einschließlich 12. 8.34.

verreist!
Dr. Hamei

Vertretung : Dr . Tuschen , Dr . Müller

AH. dm g,cBm  Funkaus . tellung 1033 sofort de. b». karml« d®ute<K.chri&tlieh© KadiovcrGandgosdtfift
Barfin ta mm ft Rarilii jüHrnnnetirtpf
Btffjgeto Gefogenheiten in neuen und gebrauchten

Apparat. » Img** - * —«**- - V • r I a » * . » Si . So . J . r . » 8 .b . H

In unser Handelsregister Abt . B . Nr . 26 ist bei der Firma
Chemische Fabrik Flörsheim Dr . H. Noerdlinger Aktien-
Eejellschaft in Flörsheim a. M . am 19. Juli 1934 folgendes
eingetragen worden:

Der Chemiker Dr . Heinrich Heinz in Flörsheim a . M.
ist zum Vorstandsmitglied bestellt worden.

Amtsgericht ttochheim

Achtung ! zum Sonntag Nachmittag ab 4 Uhrbayr.
Schrammel - Konjert
Für Stimmung u.Humor ist bestens
gesorgt . Bei einem gut gepflegten

Flörstieim, OpeldrüCRe Olas Bier und guter Küche , kann
»man in dem schönen Zillertal die

Alpen - und Seeluft reichlich genießen.
Es laden frdl . ein Gg . Rut &ardt u . Frau

Gloria 'Palast
Samstag 8.30 Uhr und Sonntag 4 und 8.30 Uhr
Ein Erlebnis, das sich niemand entgehen lassen darf!

Dorothea Wieck  in ihrem neuesten Film

^ ^ Wiegenlied ^ ^
ein wunderschöner , ergreifender Film, der jedem
gefallen muß mit der bekannten deutschen Dar¬
stellerin D . Wieck  in der Hauptrolle . Dazu ein
fabelhaftes Beiprogramm; in der Foxwoche Bilder

von der 1. Mai-Feier in Berlin.
'Sonntao fl Uhr Kindervorstellungmit votist. Programm!ttur

ScftrcfbmaschlncM-flf̂ Ü
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Besuchen Sie die rühmlichst
bekannte

Hochheimer Strauf}wirtschaft
„zumKeliernaus“-*«

Geöffnet nur Samstags , Sonn¬
tags und Montags , bis 30. Sep¬
tember . Es ladet höflichst ein
Martin Pistor, am Stadtweiher
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5 L ^ OO Jahren fieberte Athen in dumpfer Erwartung
kĵ "!'cksales. Nur einen Tagemarsch entfernt schlug
seih (in 3 # ee .t 6egen die Uebermacht der Perser . Alles,

b -Waffe führen konnte, kämpfte draußen vor Ma-
<|t öet, dennoch war die Stadtmauer dicht besetzt mit
itiVJ' oie mit Bangen den Weg entlang starrten , der
>?$ 'chtung zur Walstatt im Felsengewirr des Ge-
«e». enor . Da ertönte ein einziger Schrei aus tausend

- -Der Läufer . . . !"
lienü Augen starren wie gebannt auf den

setzt einer der Männer über drei nebeneinanderstehende
Pferde hinweg, ohne sich mit der Hand auszustützen.

Wie ein Ausfluß überschäumender Kraft ' erscheinen
diese Spiele und sind dennoch nur ernste Erziehung für den
harten Existenzkampf des Volkes. Jeder Mann ist auf sich
gestellt und baut auf feine Gewandtheit und Waffengeübt¬
heit. . Heute sind uns die Spiele unserer Vorfahren hohe
Vorbilder in der sportlichen Erziehung unserer Jugend.

ein deutscher Spieler die franzö¬
sische Tennismeisterschaft über
den Weltbesten, deutsche Läufer

erwiesen sich durch ihren Sieg besser als die
berühmten Finnen , deutsche Fußballmann¬
schaften schlugen die spielstärksten Gegner
jenseits der Grenzen . Rugbyspieler über¬
flügeln die Nationalmannschaften anderer

Länder . Radfahrer sind in den schwersten Nen¬
nen des Auslandes vor den stärksten Gegnern
siegreich, und in England , dem klassischen Lande
des Ruderns . triumphieren deutsche Ruderer
über die Vesten der Welt. Schließlich erreichte
Sievert im Zehnkampf, der alle leichtathle¬
tischen Disziplinen umfaßt , einen neuen Welt¬
rekord. Das ist das Ergebnis in diesem Som¬
mer. Es läßt für die Zukunft hoffen!

Ile SeerjAaa von Nürnberg

iüs -5 Ser unbekannte Evsrtsmann
ISfer.

akraffl« inte»
der den Weg herangerast kommt, als ob

UinJ u »einen Sohlen brennt , der heranfegt , als wenn
% Droits die asiatischen Scharen folgen, und

^ >e ein flüchtiger Hirsch über die Hügel setzt.
■ij Sechen die Ungeduldigsten aus dem Stadttore her-

eiIen  dem Läufer entgegen. Er hebt die Arme zum
empor. Seine Rufe sind nicht zu verstehen. Da

pwtzlich und wankt. Dennoch laufen die Füße
"̂der Kraft weiter dem Ziele zu. Als die ersten

^ aojEeteicht sind, bricht der nur noch von seinem
Eigene Läufer zusammen und stürzt mit keuchen-

lAs ru»: ,,Sie 9 • • • •" leblos zu Boden.
Athen ehrte in seinen olympischenSpielen das

% öcs  Marathonläufers Diomedon. Dann wischten
üxL. »bnde über die Geschehnisse, und erst die modernetcr. M der 42.2 Kilometer lanaen k̂ tre t̂e t>er tlntN-der 42,2 Kilometer langen Strecke, der klassi-

l r̂nung , den Marathonlauf neu erstehen. Es ist
nt. welche Zeit der Grieche für seinen Lauf be-11k  cu/c (ui feinen uuu;|

,. ?ld wenn der letzte Olympiasieger von 1932 dieUm tw Ol/ XI ... . .. r . << .in 2%  Stunden lief, ohne zu sterben, so bleibt
lk l r Diomedon für alle Zeiten Vorbild für die Kämp-

°rt . Er bezwang den Leib, um den Sieg zu er-

J&niM# KumyWele

Was vor 2(XKD Jahren Gesetz war , hat heute nichts von
seiner Wahrheit verloren . Nur der Starke besteht im
Kampfe, nur Erziehung macht stark. Wir kennen heute viele
hervorragende Kämpfer im Sport ; aber nicht jeder Begabte
ist uns bekannt. In manchem Dorf und in manchem Städt¬
chen üben im verborgenen ausgezeichnete Sporttalente,
denen nur die Möglichkeit fehlt, sich zu enffalten. Regierung
und Reichssportführer sind bestrebt, das brachliegende Ma¬
terial dem Ganzen dienstbar zu machen. In knapp zwei
Jahren wird sich die Elite der Sportler aller Länder in
Deutschland zur 11. Olympiade treffen. Noch ist es Zeit , um
die unbekannten Kämpfer zu erfassen, sie sorgfältig auszu-
bilüen und für die Entscheidung in die Reihen der heute
schon berühmten deutschen Sportler zu stellen. Vielleicht
winkt dem einen oder dem anderen unter diesen Unbekann¬
ten die Siegespalme , dem Vaterlande zum Ruhme!

Der Erfolg der Suche nach dem unbekannten Sports¬
mann ist erfreulich. Seht euch um in allen Gauen . Da
steht oft genug Jugend zur Feuerprobe bereit. Was tut 's,
daß die Ausrüstung mangelhaft ist! Die meisten sind nicht
ausgebildet . Trotzdem gehen sie mit blitzenden Augen und
heißem Siegeswillen an den Start . Keiner dieser Jungen
zeigt das , was man Stil nennt ; aber keiner ist darunter,
der nicht durch seine Leistung überrascht. So wird in ge¬
duldiger Arbeit der unbekannte Sportsmann gesucht! Ob
man ihn schon gefunden hat ? Wir werden es in den näch¬
sten Jahren erleben!

Wo stehen wir im deutschen Sport ? Das
sollen die Deutschen Kampfjpiele zu Nürnberg
erweisen. Im Vorjahre hatte das Stuttgarter
Turnfest die Deutsche Turnerschaft aus dem
Reich und aus dem Auslände zur erhebenden
Feierstunde der Leibesübungen vereinigt . Die
diesjährige Heerschau zu Nürnberg ruft Tur¬
ner und Sportler unter die Fahnen . Es gilt
nicht nur , die Deutschen Meisterschaften zu ent¬
scheiden. die Kampfspielwoche soll auch Vor¬
prüfung für das erste Olympia auf deutschem
Boden sein. So wie in vergangenen Jah¬
ren auf dem heiligen Boden der alten Reichs¬
stadt die ungeheuren Scharen politischer Kämp¬
fer sich zu gemeinsamem Bekenntnis zusam¬
menfanden , so soll in diesen Sommertagen der
deuffche Sportler in Massen aufmarschieren.
Es gilt ja hier in Nürnberg nicht allein dem
Sport im engen Sinne . Wenn am Sonntag
und den folgenden Tagen der Woche die Tau¬
sende zusammenströmen, dann soll die Verei¬
nigung der turnerisch und sportlich gestählten
Massen eine großartige Bezeugung der völ¬
kischen Verbundenheit unter dem siegreichen
Banner sein,

f- . ;;

rauschen die Eichen um das Germanengehöfk
ihre Schatten auf die dicken Pfähle der Um-to c. wu’i fic uiu .cu -p| iu; ie um um*

' Hofe wimmelt es von kräftigen Gestalten, die
lAppe gehören " '

Auftakt zur Entscheidung
„ «r, ueyvren und zum Thing gekommen sind.

De “Qp lfert  die Jugend darin , in Kampfspielen ihr
uf Te  Rate^ rilS i£enematlöer  abzuwägen . Da fliegt ein schwerer
i.50 inâ 'hu'1 ii 1*' uJ n5 ter  mieder durch die Luft, dort ringen zwei

- ^ ’4 eu! Gegner auf den Rücken zu zwingen, wäh-

=hine " ..„er' 11

1 Lin vj/cryuei uuj ueu ji .uu .eii gu jumiyeil , UJU1) -
anderen Ecke die Jugend ihre Streitäxte mit

li*. Zielsicherheit nach einem Pfahle schleudert. Sie
^her, bis nicht der Wurf das Ziel trifft . Aus" ,Kl ‘ 015  nicyi oer iu >urf oas -ziel trifft . Aus

»Ä>.Mwickelt sich die Meisterschaft. Auch den be-

V,

Ijjacq | iu ; uic  y/iei (ici | U/U | 4. ZIUU)  Utll
p t̂ annern ist es nicht gleichgültig, ob die im Fluge

Feinde Axt bloß mit dem Stiel den Gegner trifft
c.r Schneide den Kbps des Feindes spaltet ! Da

“stî oer Ger nad)  den Zielen, und laute Jubelrufe
iiinp si Werfer , wenn die Waffe nach besonderes wei-

M ihr Ziel emschlägt. Mit gellendem Kampfruf

Die aufmerksame Sorge um das junge Blut zählt mit
Recht zu den wichtigsten Vorbereitungen für die Olympischen
Spiele 1936. die die besten Kämpfer der Welt in Deutsch¬
land sehen werden. Ein Volk von so hohem sportlichen Ehr¬
geiz wie das deutsche kann mit Zuversicht in die Entschei¬
dung gehen. Unsere Aussichten sind gut : wir besitzen sämt¬
liche leichtathletischen Europameisterschaften und ' sind im
Zuge, einen Teil davon in WeltmeistersckMften zu ver¬wandeln.

Dazu wird in allen Sportlagern fieberhaft gerüstet.
Fast jeder Tag bringt eine neue Kunde vom Siege deutscher
Sportler . Alle diese Kämpfe sind Stufen auf dem steilen
Weg zum Weltruhm . Im Hockey ist Deuffchland in Europa
führend. Unsere Reiter ließen erst kürzlich in den Turnieren
von Nizza, Rom und Warschau die vorzüglichen Mann¬
schaften der anderen Nationen hinter sich. In Paris errang

das heute über
Deutschland

weht. Stolz
und leuchtend¬
rot wehen die
Fahnen über
der gewaltigen

Sportbahn,
während die
Verbände auf¬

marschieren,
immer dichter
den weiten
Raum ausfül¬
len und mit
ihrer Masse
sportgestählter
Körper in er¬
hebender Ein¬
dringlichkeit
die innere
Kraft des

neuen Reiches
bekunden.
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Betne

(Apori -Vorfchau
beginn der Deutschen Kampfspiele.

bringt den Beginn der 4. Deutschen
— zahlreichen Veranstaltungen in Nürn-

d einigen aus Zweckmäßigkeitsgründen an an-
V' 11 stattfandenden Meisterschaftswettkümpfen. In
h t 'elöft werden das E i n e r - Str e cke n fa h -

.Radfahrer,  die ersten Kämpfe der Fech-
\ Wasserballer  neben dem als Auftakt

Rayerifchen Landesturnfest  abge-

L-ee die Langstreckenkämpse Der sanuroqter,
amtlich zugleich als Deutsche und Kampfspiel-Meisterschas-
ten statt. Die hervorstechendsten sonstigen Ereignisse des
sportfonntags sind die 2 0 0 0 - K i l o m e t e r - F a h r r
durch Deutschland, das A m e r i ka n e r - S p o r t f e st In
Frankfurt und der 15 . R h ö n - Segelflug-
Wettbewerb  auf der Wasserkuppe.

Leichtathletik

g? Nürnbergs  finden in Halle die Bahn-
V e r b e der Radfahrer,  in Mainz die

° der Ruderer  und auf dem Starnberaer

Das vierte Gastspiel der Amerikaner  findet
am Sonntag auf dem JG .-Sportplatz in Frankfurt  a.
M . statt. Neben den Amerikanern sind auch die zurzeit
in Deutschland weilenden Ungarn zu Gast, und außerdem
starten zahlreiche Spitzenkönner der deutschen Leichtathletik.
Von besonderer Bedeutung ist noch der alljährliche Kampf
B a d e n — E l s a ß, der diesnial in Straßburg ausgetra¬

gen wird und einen weiteren deutschen Sieg verheißf.
20ü0-kilomeker -Fahrt durch Deutschland

Eine der gigantischsten und größten Veranstaltungen
des deutschen Motorsportes ist die 2W0-Kilometer-Fahrt
durch Deutschland, die am Samstag und Sonntag mit
start und Ziel in Baden - Baden  durchgeführt wird.
Mehr als 2575 Fahrer haben in den einzelnen Klassen ge¬
meldet, und selbst bei Abständen von einer Minute nimmt
schon der Start allein 11 Stunden in Anspruch. Deutsche
und ausländische Firmen haben sowohl die Motorrad - als
auch Autoklossen beschickt. Rund 150 090 Manu Motor -SÄ.
und vom NSKK . sind zur Sicherung der Strecken aufge-
boten worden. In ganz Deutschland werden für die Zelt
der Durchfahrt der Teilnehmer die Straßen hermetisch ab-
gesperrt.
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Politische Betrachtungen zum Zeitgeschehen.

Es war ein glücklicher Gedanke des Führers,  per¬
sönlich vor der deutschen Volksvertretung und damit gewp-
ermaßen im Angesicht der ganzen Welt , die letzten Schleier

von der niedergeschlagenen Röhm - Revolte  hinwegzu¬
reißen . Die wirkungsvolle Einleitung dazu hatte schon die
große Rede des Reichspropagandaministers vx.  Goebbels
gegeben . Aber das Otterngezücht der Geruchtetrager und
Greuelmärchen -Erzähler rankte sich schon wieder einer
neuen Lüge empor . Der Führer sollte einen Nervenzusam¬
menbruch erlitten haben , sein Gesundheitszustand wurde als
bedenklich geschildert . Nun erschien er in Person , die fremden
divlomatischen Bertretiingen . das Heer der Journalisten aus
aller Herren Länder konnten ihn persönlich seyen. Dieser
Mann von stählernen Nerven hat gewiß in den schweren
Tagen der Entscheidung unerhörtes durchgemacht , aber das
große Verantwortungsbewußtsein und die Einsicht in seine
eiserne Pflicht haben ihn aufrechterhalten . Gewiß merkte
man ihm die innere Erregung an . und wenn seine Stimme
auch manchmal vor innerer Erregung bebte : der sichrer
Deutschlands hat nie gezittert und gezaudert . Des deutschen
Volkes Wohl , das für ihn allein gültige Gesetz schrieb ihm
seinen Weg vor . In einem Auslandsblatt wird seine Rede
als reinigendes Gewitter bezeichnet . Das war sie für die
Welt draußen . Für uns Deutsche war aber diese Rede mehr!
Sie zeichnete den Führer dem Volke abermals m festen
Konturen . Vor uns steht der Mann , dessen selbstloseste Hin¬
gabe nur seines Volkes Wohl erkennt . Er geht der No
nicht feige aus dem Wege , sondern ringt ,n steter Arbeit
mit den Problemen . Den Dank , den der Reichstagsprasideut
Hermann Göring ihm für sein Handeln abstattete , unter¬
streicht das ganze deutsche Volk . Es lebt in dem Bewußtsein,
einen Führer zu haben , der in den höchsten Stunden der
Verantwortung nicht nur den klaren Einblick in die Grogs
der Gefahr besaß , sondern auch sich den härtesten Entschlug
abrang , durch blitzschnelles Handeln diese Gefahr zu besei¬
tigen und dem deutschen Volke damit unermeßliches Elend
zu ersparen.

Die drei Treuhänder der Da wes - An leihe
haben versucht , die deutschen Staatseinkünfte aus den soge¬
nannten verpfändeten Einnahmen zu sperren . Die Reichs¬
regierung hat darauf mit der Anweisung geantwortet , daß
diese Einkünfte nicht mehr auf das Konto der Treuhänder
überwiefen werden . Die drei Treuhänder find Bankiers,
die seinerzeit eingesetzt wurden , als das Deutsche Reich die
erste Reparationsanleihe , die Anleihe von 1924 , aiifnahm.
Es handelt sich um einen Amerikaner , einen Engländer und
einen Holländer . Sie haben die Aufgabe , die Rechte der
Gläubiger wahrzunehmen und wurden damals mit ganz
besonderen Vollmachten ausgestattet . So wurde ihnen ein
Zugriffsrecht auf die deutschen Zölle und auf die Steuern,
die aus Tabak , Bier und Zucker entstehen sowie auf das
Branntweinmonopol zugebilligt . Wenn man aber Hort , daß
die Einnahmen aus diesen Quellen monatlich etwa 4 Millw-
nen betragen und daß der Zinsenbetrag , der für die Dawes-
Anleihe fällig ist, 4,22 Millionen beträgt , so wird der schi¬
kanöse Charakter der Maßnahme klar , die von den drei
Treuhändern getroffen worden ist. Die Treuhänder stutzen
sich auf ein formales Recht , das ihnen im Jahre 1924 ge¬
geben wurde . Hier aber handelt es sich nicht um eine Wah¬
rung von Gläubigerrechten , das ergeben schon die >n keinem
Verhältnis zueinander stehenden Ziffern und das ergibt
sich erst recht aus der Ueberlegung , daß die Reichsregierung
in Verhandlungen mit den beteiligten Regierungen steht,
während von den Treuhändern eigenmächtig dieser Schritt
getan wurde.

Jetzt kommt aver aus dem Memellanve ' die Nachricht , daß
der litauische Gouverneur den Abgeordneten , die dey setzt
aufgelösten deutschen Parteien angehören , die Landtags-
Mandate entziehen will. Der Gouverneur zielt offenbar dar¬
auf hin . durch eins solche Maßnahme den Landtag be¬
schlußunfähig zu machen . Eine Beschluß -ifühigkeit , die von
den litauischen Gewalthabern auf solche Weise künstlich her¬
beigeführt würde , könnte dem neuen großlitauischen Direk¬
torium Reisgys somit eine Möglichkeit schaffen, weiter zu
amtieren . Offenbar will man dann den Landtag des Me-
mcllandtages auflösen . Für eine Neuwahl des Landtages
hat man bereits eine Aenderung des Wahlrechtes durch Ge-
setz verordnet , das den führenden deutschen Abgeordneten
eine Wiederwahl unmöglich machen soll. Damit kündigt sich
eine Vergewaltigung ganz großen Stiles an . Es hat keinen
Sinn , über eine Befriedung des Ostens zu reden wenn das
kleine Litauen nun zu einer restlosen Vergewaltigung des
Memellandes greift . Die Signatarmachte haben die Pflicht.
sofort in Litauen einzugreifen und dem verletzten Recht
Achtung zu verschaffen . Sie müssen sich selbst darüber klar
sein , daß jede Verzögerung oder Passivität die litauischen
Gewalthaber zu neuen . Rechtsbrüchen ermuntert.

Allmählich rundet sich das Bild über die Ergebnisse der
Aussprache zwischen dem französischen Außenminister B a r-
t h o u iind den Leitern der englischen Außenpolitik i n
London.  Der englische Außenminister Sir John Simon
hat über den Besuch des Herrn Barthou im Unterhawe
ausführlich Rede und Antwort gestanden , und am gleichen
Tage , an dem der deutsche Reichskanzler Adolf Hit ^ r zur
Welt sprach , kam der englische Botschafter Sir Eric Phipps
eiligst ins Auswärtige Amt , um den deutschen Außenmini¬
ster , Herrn von Neurath , über die Paktentwurfe zu unter¬
richten . Offenbar war England besorgt , ein deutsches Nein
könne der ganzen Plänepolitik ein rasches Ende fetzen.
Daran hat natürlich bei uns niemand gedacht . Im Gegen¬
teil : bei der Gründlichkeit der Deutschen ist eine eingehende
Prüfung des ganzen Fragenkomplexes eine Selbstverstand-
lichkeit. "Wenn man den Pressemeldungen glauben kann so
sind es drei Paktentwürfe . Da ist zunächst der Ostpakt , der
unter der völlig neuen Firma „Hilfeleistung " läuft . Es wird
hier ein Vertrag mit ausgesprochen militärischem Enarak-
ter offeriert . Schließlich sollen wir einen russisch-französischen
Bündnisvertrag zur Kenntnis nehmen , und ein allgemeiner
Pakt will den bestehenden Locarnovertrag mit dem abzu¬
schließenden Ostpakt in Einklang mit der Völkerbundssatzung
bringen . Es ist klar , daß hier eine Neuregelung von unge¬
heuerster Tragweite vorgeschlagen wird , und Deutschland,
das Herzland ' Europas , das durch diese Neuregelung am
allerstärksten betroffen werden würde , hat die Pflicht , dop¬
pelt und dreifach zu prüfen , ob es sich hier wirklich um In¬
strumente des Friedens handelt.

-12 Fragen für das Ehrenkrenz

Antrag ist zu stellen. — Besondere Formulare.

Obwohl Deutschland rechtzeitig die Signatarmächte des
Memelabkommens auf die völkerrechtswidrigen Gewaltein¬
oriffe g e ge n d a s D c u t. s ch t u m i n M e m e l in einem
Protest hingewiesen hat , hört und sieht man nichts von einer
Wirkung dieses Protestes . Inzwischen fährt Litauen fori,
neue völkerrechtswidrige Entscheidungen zu treffen . Das
rein litauische Direktorium Reisgys hat nunmehr den Land¬
tag zur Entgegennahme einer Erklärung zum 25. Juli e,n-
berufen . Nach dem Memelstatut muß das Direktorium zu-
rücktreten , wenn es vom Landtage kein Vertrauensvotum
Erhält . Da im memelländischen Landtage die deutschen Par¬
teien eine erdrückende Mehrheit besitzen, wäre bei einer
-ordnungsmäßigen Tagung der Ausgang nicht zweifelhaft.

Die Verleihung des auf Wunsch der Reichsregierung vom
Reichspräsidenten gestifteten Ehrenkreuzes für Frontkämpfer,
Kriegsteilnehmer , Witwen iind Eltern ist nach der Verordnung
von einem Antrag abhängig . Der Antrag für Front¬
kämpfer  uiid Kriegsteilnehmer  muß auf einem For¬
mular erfolgen , das -die Beantwortung von 12 Fragen vor¬
sieht. Außer dem Namen , dem Geburtsdatiim , dem Berus,
der Wohnung uiid der Staatsangehörigkeit ist dabei z» be¬
antworten der letzte inilitärifche Dienstgrad . . ferner muß
mitgeteilt werden der Truppenteil , bei dem im Weltkriege
Mont - bezw. Kriegsdienst geleistet wurde , sowie Ru, -Oi ' t
und Zeit des Front - bezw. Kriegsdienstes . Weiter Ist auszu-
füllen , welche Beweisstücke  zum Nachweis des,Front¬
oder Kriegsdienstes dem Anträge beigefügt find. Bei diesen
Beweisstücken soll es sich im allgemeinen handeln um den
Militärpaß oder Kriegsstammrollenauszug , um d,e MiUtar-
dienBescheinigung oder Bescheinigung über Verwundungen
und Kriegsgefangenschaft oder um den Rentei,betzhe-d und der¬
gleichen. Der Antragsteller kann sich Beweisstücke dieser ckrtz
die sich im Besitze von Behörden , Verbänden , Arbeitsstellen
usw. befinden , aushändigen lassen. Wenn er keine Be¬
weisstücke besitzt,  dann ist dies zu vermerken . Schließ¬
lich muß der Antragsteller angeben , wann und bei welchem
Truppenteil er gegebenenfalls verwundet wurde , bezw. m
Kriegsgefangenschaft geriet und ob er außerdem Orden und
Ehrenzeichen besitzt.

——- 0$

Das Antragsformular , das sür die -veneih « L
Ehrenkreuzes für Witwen und Eltern  oorgestV £
enthält gleichfalls 12 Fragen . Auch hier sind Famwe u,
Vorname , Geburtsdatum und Beruf , Wohnung „ **
angehörigkeit zu beantworten . Dazu kommt bei -w ^
Frage , ob die Ehe mit deni Kriegsteilnehmer ° rf-
1. Januar 1919 geschlossen wurde . Ferner sind 5« ?c &p
ten der Name des Kriegsteilnehmers , also bei a
Ehemannes , bei Eltern des Sohnes , sowie der t ö B
tärische Dienstgrad des Kriegsteilnehmers und W &
dem letzten Truppenteil , bei dem der , Kriegsteun /
Weltkriege Kriegsdienst geleistet hat . Hierbei wird t0 fi
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Folgen von Verwundung oder in Gefangenschalr ^»^ 0 ,
ist, bezw. seit wann er verschollen ist. Zum Rach
den Kriegsdienst sind B e w e i s st ü cke, J ° ®er£„ ivi,c;(jtntßf

die^ Todesurkunde , Auszug aus der Verlustliste , ^ el -

5!fragen.
beizufügen und zwar das Eedenkblatt , der
Registerauszug , sofern er den Kriegstod klar erpch !,
die uwoesurrunoe , Auszug aus oee , ,
scheid usw. Bei den Eltern ist im allgemeinen der -oa
dieser verstorben , die Mutter antragsberechtigt.

Parlamentarismus und Politik der̂
Der Parlamentarismus , das Kind der libera j

Staatsauffassuna , behandelte auch Probleme , ^ tjj
nationalsozialistischen Staate l landest werden , nu . F

$
nationalsozialistischen Staate l handelt werden , .
Unterschied , daß in jenem die allgemeinen Inter F hat Anstelle de
Notwendigkeiten immer nur vom Standpunkte der f
Parteien aus behandelt wurden . Nur das „I fy tf.{ w
Partei  war maßgebend bei den Erwägungen
oder jenes Problem gelost werden s°nnte . Und w F
alle Vertreter der vielen Parteien sich über den - ^
genden Weg und über den Wert der Losung des P ^ 1 ttrnüdlich
geäußert hatten , wurde , nachdem noch verschiedene arbeitet,
Kompromisse Zeschlossen hatten , endlich zur rf, ; j. en, babviri
geschritten. Und was dann herauskam , war nuf " Dem s,-
teuften Fällen geeignet, als wirkliche Losung des p
im Sinne iind '' zu "Nutz und Frommen der Allge®,^
angesprochen zu werden . Dazu kam uoch oft, o
der langandauernden Verhandlungen das Resultcn
durch die fortschreitenden Zeitverhältmsse uberyounipe uoer^ -- . m  igjtttel _Jahr

Ganz anders heute! Gilt es ein Problem ftS6 5 ur
Art zu lösen, so wird schnellstens ,
oder das Volk in möglichst kurzer
ser Problemlösung spüren . Wir kennen ja nur,e
tei " , den Nationalsozialismus . Da gibt es keinw'
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mentarismus " mehr , sondern der Fall wird oAr¬
chen, da ja alle auf dem gleichen Boden stehen un
Ziel im Lluge haben , nämlich das Wohl des Da ,
Dann aber wird gehandelt . Heute herrscht di«
der Tat!  Eins der ^ vielen Beispiels ftir
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lebensfähig bleibt und daß dadurch dem deukicye" ^ in¬
ständige Versorgung mit Lebensmitteln garantiei ,
von ganz außergewöhnlicher Bedeutung für den ■ „ ^ "«v^ iuai,
die innere Kraft unserer Nation . î>̂ ,fJ°ulnziai-strl

Das liberalistische System hatte den Bauern ! | q^JU' üsplah ©1
artig unterdrückt , ja fast erdrosselt , daß die Ernab ^ ■ Mr < w«™
des ' deutschen Volkes durch diesen Stand bemaye
geworden war . Was nützte es dem -Säuern , er  ^qt'iuuiucu iuiu. ~ —" ' ■̂ v
bis abends auf seinem Acker abzumuhen , wenn . [t
zeitig nach dem „Kurszettel der Börsen " sehen ,,,
dann festzustellen , daß seine Arbeit nicht nur ^
lohnt , sondern daß ihm über kurz oder lang wM»
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Halm , vielleicht auch sogar sein Anwesen 9^ !°" , ^
Nie wußte er auf Wochen hinaus , ob und ch"ubvrasso
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seine Erzeugnisse an Gegenwert erhalten werde . sie
dauerndes Schaukeln und Balancieren , an das ^ ^ H. . , . . , . m "V M J
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rechten Entlohnung auch eine Dispositionsinocii Mu  o >e
weite Sicht geben. Vor allem ist ihm durch das - ^ M », >
bokaeiek die' wie ein Alv auf ibm lastende

Witterung in erster Linie bezüglich der Men^
tat seiner Erzeugnisse abhängig , und dazu noa , „
wißheit auf dem Markt . , Sif

Hier griff zu allererst der nationalsozian ! > e & .»
ein und schuf durch das Reichsnährstandsgesetz velJ
lisierung der Erzeugerpreise , die ihm endlich auv^
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Protoposj rührte sich nicht von der Stelle und sah dem
Baron unbeweglich nach . Dann strich er sich über die
Stirn und wandte sich langsam um . Mein Jähzorn hat
mich wieder einmal fortgerissen . Aber diesmal war es
kein Unglück.

„Komm her . Knut ; hat der Schuft dir weh getan ?"

Ilse saß gerade am Fenster und Merling bei seinem
Radioapparat , als der Diener die Ankunft Doktor Mar¬
bachs meldete.

„Führen Sie ihn doch sofort herein . Wissen Sie denn
noch immer nicht , daß wir für Warbach immer zu Hause
sind ?" ries Merling dem Diener ärgerlich zu , den Kopf¬
hörer einen Moment vom Ohr hebend.

„Bin schon selbst hereingekommen . Küss' die Hand,
Fräulein Ilse , guten Tag , Herr Merling . Schon wieder
mit dem Radio beschäftigt ?"

„Scheußlicher Empfang heute . Fürchterliche Neben¬
geräusche . Nur Nom läßt sich halbwegs hören " , knurrte
Merling und drehte dabei am Kondenfatorknopf.

Doch Warbach hörte gar nicht , was Merling ihm über
seinen Empfänaer saate . Er war zu Ilse getreten und

suchte sie in Gespräch zu ziehen . Aber Ilse gab nur
einsilbige Antworten und schien mißgelaunt.

„Warbach , ich möchte den Rennstall aufgeben ", sagte
sie plötzlich unvermittelt.

„Aber warum denn ? Sie haben ja gerade erst gestern
einen so eindrucksvollen Sieg mit Chevalier erzielt ."

Doch statt Ilse umzustimmen , schien Warbach sie durch
das Erwähnen des Sieges Chevaliers in ihrem Entschluß
nur noch bestärkt zu haben.

„Ja , ich löse den Nennstall auf ", antwortete sie ent¬
schieden , und starrte traumverloren in den grauen Nebel.
Dieser ließ die scharfen Umrisse der Häuserreihe ver¬
schwinden und breitete über alles einen dichten Schleier.
Vor Ilses Augen nahmen die Nebelschwaden Formen an,
die sich allmählich verdichteten , und deutlich sah sie ein sich
bäumendes Pferd , daraus , >vie angewachsen , einen Reiter.
Und näher und näher kam der Reiter , größer und immer
größer wurde er , jetzt sah sie nur noch sein Gesicht , ernst,
klassisch schön, dann nur noch zwei Augen , schwarz , un¬
ergründlich , die sie traurig ansahen.

Wie schön wäre cs gewesen , wenn Protopofs meinen
Vorschlag angenommen hätte , dachte sie. Täglich hätten
wir die Gewinnaussichten unserer Pferde beraten können,
täglich hätte ich mit ihm sprechen können . Aber so ? Womit
habe ich ihn nur so gekränkt , daß er mir unvermittelt den
Rücken kehrte?

Als Warbach , über die Schweigsamkeit Ilses erstaunt,
ihr in die Augen sah . glänzte darin eine Träne . Taktvoll
trat er zurück und ging zu Merling.

„Nehmen Sie den zweiten Kopfhörer ", sagte dieser.
„Gerade hört man Daventry ."

Warbach schüttelte den Kopf . „Danke !"
„Na . was ist denn ? Nicht genug , daß meine Tochter

schna
4. lustigk

heute ganz unerktürlicherweise ständig den K'opl
läßt , werden Sie auch schon melancholisch ?" ,

„So ? Ilse ist den ganzen Tag mißgestimw
warum ?" u

„Weiß der Teufel !"
„Sie müssen ihr eine Zerstreuung suchen-

eine Beschäftigung ."
„Beschäftigung ? Ja , ich habe cme

K Mß desMer.M ZAser . . .(SÄ?

hatte den Kopfhörer abgelegt und war “w'ögfejt,
„Hör ' mal , Ilse ! Was ist mit deinem Frühling'
du in unserem Landhaus veranstalten wolltest <

Ilse war bei dem lauten Anruf zusarnw ^ cji^
„Frühlingsfest ? Das könnte man_ machen . Ae"
Woche haben wir Mai . Wenn die Bäume zu
sangen , möchte ich das Fest arrangieren ." $

„Ja , mache es nur , das Arrangement überlau ^ ,,'k
Ilse nahm den Gedanken mit Freude aus , ße- .

sie sich damit beschäftigte , um so eifriger wuroe ^
war ihr eine willkommene Ablenkung , sw 11 - -. . . . . . . _ .. d. Denn ^ ,i>H
heimem Schrecken erkannte sie, daß sie ihre
von Protopofs wegreißen konnte , obwohl sie ' 1,1
er Stallbursche und dann Jockei gewesen war - ,
nur das . sondern sogar ein betrügerischer Jockei -^ u

„Kommen Sie her , Warbach , setzen^ wir
l - p -ladungsliste aus . Helfen Sie mir ", sagte 8 ^ S  tz'Aer als a

Freudig folgte dieser der Aufforderung . Rj ' *• "
Ilse wieder lebhaft und munter zu sehen . B
sich zusammen , schrieben Namen aus , unter ^ tz ° bis Mi
die meisten Finanzgrößen der Stadt vertrete « 1 1 ^ fahre
auch Namen der alten , konservativen GeseulP
mm- Wprfinn aucki. wie man ibn oft nannte , elU yie

r

.4
war Merling auch , wie man ihn oft nannte , e«»
so wußten doch alle seine Vorzüge zu
einem guten Keller , guter Küche und verschw ^ll>'
Luxus bestanden . (Fortsetzun
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BenetyunS | M  er von Haus und Hof vertrieben werden tonnte.
sind von ungeheurer Wirkung auf den Bauern-

>S elen: die Sicherheit auf der eigenen Scholle , das
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len. haben dem Bauern wieder das Vertrauen zu
und zur Staatsautorität zurückgegeben,

tzllich nürkt r,;e nationalsozialistische Agrargesetz-
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if n Einnahmen rechnen kann , wird er auch wieder
sK verseht, Anschaffungen zu machen , was die vie-
«fwse an 'Gewerbe und Industrie beweisen . Außer-
• .'™ die Möglichkeit gegeben . Landarbeiter einzu-

somit sein Teil an der Behebung der Arbeit ?-

/ vuit |uiu;e uti - -
c es sich, daß die Lebensmittel auf dem Markte denWq- • *' ' ' . '- e---Kannten Schwankungen nicht mehr unterworfen
„,?B der Verbraucher seinen Haushaltsetat auf weite

Mellen kann? ohne" Gefahr zu laufen , sich schließlich‘Uuert ' - - ' " " ' . - r t -u • zu haben . Zusammenfassend können wir sagen.
die ..Politik der Tat " in hervorragender Weise

l' 11 hat . Nicht mit unzulänglichen Mitteln , wie srü-
hier an die Lösung der Probleme herangetre-

'rn man hat , so recht' in nationalsozialistischem
„ ' Geist „ganze Arbeit " geleistet . Schon setzt kann

oeu , r n" Erfolg erkennen , den das Reichsnährstandsgesetz
e näe .r k » !■Anstelle der nervöien Unruhe und der dauern¬

de - der tm .sti bi?  , mt „ öer  Bauernschaft Platz gegriffen
Auhe und Sichrrheii eingetreten und vor allem

^Auen zur Regierung . Denn gerade oer Bauern-
' erfahren können , daß der Führer diesem

, -iviiberes Interesse zuwendet und durch seine Ber-,»«• . rvr\ •. _ -. .Lt. . .«v»S Nnv (̂ fflT*P11TIft

,kt
C ,es  erfahren können , daß
v esvnderes Interesse zuwend ^. - , . ..
i7rniüdlich an dem Wiederaufbau und der Stärkung

arbeitet , um ihm seine Lebensfähigkeit zu ge-
'°n, dadurch aber auch für Zeiten der wirtschaftlichen

deutschen Volke seine „Brotsreiheit ' zu sichern.

^ukohahN bei Tag unD AachS
iberhou m  Siettel Jahr ist vergangen , seit der Führer den
em !s7?°tenstich zur ersten deutschen Reichsautobahn bei

,j,. vollzog und den vorher arbeitslosen Volksge-
h? frohe Botschaft „Fanget an !" zurief . Inzwischen

-dige Arbeit von Tausenden nimmerinuder Arme
i. ? °urch den Wald gehauen , Erde an - und abge-
, Drücken gebaut , Unter - und Uebersührungen be-
2 auf großen Strecken sind die , groben Erdarbeiten
- Im Sonnenglanz ruht die weite Bahn und
C den Bodenbelag , die Bepflanzuirg der Böschung
‘ Vage des Grünstreifens in der Atitte . Wenn em

^ dem ersten Spatenstich vergangen ist, also am
Ader 1934, soll der Führer schon die Baustrecke
'Darmstadt im Auto abfahren
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5,] L? armstadt schneidet die Autoba., .. ihre breite Spur
^ ^ 5 °rnwälder . Nachdem sie die Eisenbahnlinie nach

iiberbrückt, gleitet sie unter der nach dem Rhein
^ .Arovinzialsträße hindurch, und stößt am ehemaligen^ . hroomzialstratze hindurch und st° R am
E ^ ÜSPlah Griesheim auf einen 14 Meter hohen
tz '- Mit dem bat es seine besondere Bewandtnis.
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ft, ? Aimborasso nun , wie er in der kräftigen Aus-
.Darmstädter heißt , lag für den Laienvers .-and de

Weg . Dem Bauingenieur aber waren seine
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^ T ' 650 000 Rubiknieter Sand , das gibt drei Ueber-
% .Vf ° tommt es, daß dort , wo einst die dampfenden
liriz Offiziere fcharrteii , jetzt Tag und Nacht >n bliiilen-

i>ie Schippen von '500 Arbeitsmännern in die
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Mit dem hat es seine besondere Bewandtnidem yar es seine uciuiw « .
. , „m, Wunb hat ihn spöttisch nach seinem großen
rn , sich5 A  h ^ dilleren „Chimb o razzo"  getauft . Ans :hm

? f'K einst nach heißen Fnedensschlachten , wenn die

Vetter

jtj »Das Ganze halt " blies.
H ftrittl " . Von diesem Fel

.die Herren berittenen
dherrnhügel aus

SS s sanzc Manöoerfeld gut überblicken und mancher
^ °°ur hat dort seinen Sieg oder seine Niederlage er-

MkliL l" " schnaubenden Dampfrosse e . , - e
st» 1 die lustigen Loren leer an - und gefüllt ab-
‘Vn v nb  daß bald über den glatten Asphalt der

■% 'C Sie , wo Ihr Kreuz ist. Auch die Schipper an
}l üifV 1 spüren es, aber sie sind guter ^.inge . Endlich

haben und die Arme regen dürfen — man
Mi, .an, was das für ein Glück ist. Braungebrannt von
?Äf? 6osonne, eine frohe Kameradschaft junger und
§ üsnossen. Unaufhörlich fliegen die Schippen voll
>tstz °m Wasserfall in die Loren . Dann pfestt das
MtzV ' und rollt mit den gefüllten Wagen ab^ BiS
t%$ en kommen, steht die Rotte lässig aus dieJ - chiPs

Ergebnisse einer Familiensorlchung

ßiw ri •ocnxmronci tu en wuvui i.v _ .
\  Zchlitz des Schimborasso hindurch . Andere Zeiten
.V Gösser. . .

Hier wird eine Zigarette geteilt , dort dampft
^uAelpfeife , der Wasserkrug wandert die Kette ent-t&i flivvAi.* >»■»♦+ T\iin ft rin Mi ftlllern -ClVt•
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(Von . , . or,

Fortsetzung (nicht Schluß ) .

. ' ! 'eoiichen aracu. (
>e„ B p̂er, ihre Waffen sind Schippeii und Spaten,

'öic schon einmal acht Stunden lang geschippt.seil .. ■nr,,.*! s.;» f̂ rfnrmer atl

. .Mm« l+’iene, oer uva,er » uu u  V ^ r. V
Ä 5 Nirren neue Loren mit hungrigen Maulern an.
D ^ der los . Hau ruck! r .

7 . Kubikmeter Sand , die wollen geschippt sein.

äV  in grelles Licht. Eigaiitisch türmen sich die
Sandmassen vor dem dunklen Himmel eine
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m Sin als am Tag. Nur das yette xnir,lyeu
'K  Vgt durch die Stille . Menschen arbeiten , sie sind^ !v"tzher „1- rr.nn  Mail füllst , wie sie ihre Kraft
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% ^  Baustelle verlöschen die Scheinwerfer . FünfRuhe.

Eine meiner Urgroßmütter , die vor mehr als hundert Jah¬
ren in Flörsheim einen kleinen Gemüsehandel betrieb , und
oft mit dem Marktschiff nach Mainz fuhr , hatte eine hübscho
Hauskatze . Die Katze wurde eines Tages von der „Katherme-
Bas " — [o hieß diese Urgroßmutter im Volksmund — nach
Mainz verkauft oder verschenlt. Sie nahm sie auch, wohl im
erwähnten Marstschifs , mit dorthin . Wie groß war abtt das
Erstaunen der Alten , als die liebe Schecke! nach einigen^ruagen
naß zwar , doch sonst wohlbehalten , wieder vor der « tuben-
tür der Bas in Flörsheim saß und Einlaß begehrte . Wie m
aller Welt hatte das Tier den Weg von Mainz nach Flörs¬
heim wieder zurückgefunden ? Auch durch das Wasser hatte
cs wie ersichtlich, seinen Weg genommen . Rätsel der Tier-
Uele t _ Ob jenes Urbild von Katzentreue (sonst bezeichnet
man das Tier als „ falsch" ) die Katherinebas fortan bei sich
behielt oder ob die arme Miez wieder in die Fremde hinaus
mußte , wer vermöchte das zu jagen , da sowohl Chronik
wie mündliche Ueberlieferung sich hier in Schweigen hüllen.

lllör8beim)
beim Reujahrsweckaustragen einmal am Main bei bitterster
Käste mit feinem Korb im Schnee stecken blieb und fast
erfror . — Solch sibierisch kalten und schneereichen Winter
seien damals sehr häufig gewesen.

Bon einem Ururgroßvater , in Oberhessen lebend (1783
1867) hat mir eine Großtante erzählt , daß derselbe Tiere
sehr gern hatte . Besonders Tauben . Etliche solcher Tierchen
fraßen ihm täglich aus der Hand und als er alt und krank
im Bett lag , setzte sich eines dieser Täubchen oft auf des
Urgroßvaters große Fußzehe , die dieser unter der Bett¬
decke hervorsehen ließ . — Als der Aste begraben war , er¬
zählte die Großtante weiter , trauerte das Tierchen ersicht¬
lich fraß nicht und wurde eines Tages tot unter dem Bett
gefunden , in dem der Großvater feine Seele ausgehaucht
hatte . Was ist hieran wohl Fantasie , was ist Wahrheit ?—

ÜS Stocken. Bei Nacht reißen Scheinwerfer dieoii .i flK;r,ßiiK?rfv Hirnien Nw die

Bon einem Urgroßonkel (etwa 1770 in Delkenheim ge¬
boren ), war zu ermitteln , daß er mit 81 Jahren starb . Als
er auf den Tod krank darniederlag , war sein einziger Wunsch:

Ack lieber Gott , laß mich doch nur noch ein einziges
Jahr am Leben !" — Das ist doch Lebenswille , Zähigkeit.
Freude am Dasein , auch wenn dieses noch so hart und dor¬
nenvoll war . — Allerdings nützte die Bitte nichts . Der Tod
kennt kein Erbarmen und der Alte mußte von hinnen gehen,
weil seine Zeit um war . — Uebrigens hieß er mit Vornamen
Johann Peter und seinen Dorfgenossen war er als „ Hamm-
Peter " bekannt . —

Einer der Großväter , 1847 in Flörsheim geboren , er¬
zählte immer und immer wieder , wie einfach man in seiner
Jugend lebte . Wie da selbst die Söhne wohlhabender Bau¬
ern ohne Sckuhe und Strümpfe in der Kirche Messe dienten.
Wie er selbst, in seiner Schulzeit nicht groß von Gestalt,
vor dem schweren Meßbuch Angst hatte und dieses beim
ersten Debüt als Ministrant mit solcher Wucht vom Altar
aufhob (um es von der Epistel - nach der Evangeliumjeite zu
tragen — er war , wie gesagt klein und mußte ^ sich strecken),
daß ihm dasselbe hinten über den Kopf fiel und mit
großem Gepolter die Altarstufen hinunterstürzte und daß
ihm der aste Pfarrer Siegler nach diesem Akrobatenstück ge¬
hörig „die Borschtc" zerzauste. — — Auch daß ^ er, (der
Großvater ) in der Jugend und zwar in der Neuzahrsnacht

In Bezug auf eines meiner llr -llr -llr -Großelternpaare
(es kommt hier schon auf ein „Ur " mehr oder weniger gar
nicht mehr an ) meldet das Kirchenbuch der betr . Gemeinde:
„anno 1741 , den 10. Oktobris an Bethstund ist in N . . . . .
mit Anna Elijabetha , Johann Adam Deulen ehelicher nach¬
gelassener Tochter copuliert worden (folgt Name des Urahns)
und findet sich hinter diesem Eintrag von des Pfarrers Hano
der Satz „Dominus ben'divat !" (Gott gebe ihnen semen
Segen !) — Wie hübsch ist das . Wie sehe ich sie vor mir,
dieses blutjunge Hochzeitspaar , in seiner so schönen ländlichen
Tracht , dem sein Pfarrherr solchen rührenden Wunsch mit
aus den Lebensweg gibt „Gott gebe ihnen seinen Segen l
— Möge es sich erfüllt haben . —

So spinnen Wirklichkeit und Fantasie , nüchterne Tat¬
sachen und Poesie ihre Fäden auch durch diesen füi manchen
so „trockenen" Stoff der Familienforschung . Man muß eben
diese Dinge nur mit etwas „dichterischen" Augen ansehen und
es werden die schönsten Erlebiiisse daraus . Erlebnitze für
unsere Seele , die in den nüchteren Zeitläufen aufgeklärter
Gcgenwan sich Erquickung und Labsaal aus diesem Born ewig
fließender Jugend der Sippe holen kann, umsomehr als all
diese Geschehnisse und das Erleben unserer Ahnen in unserer
eigenen Person wieder lebendig sind, in unserer Seele schwingen,
in unscreni Blute kreisen, und sich fortsehen in unseren Kin¬
dern bis in die fernsten Zeiten ! ^ m

Wenn irgendwo , dann gilt gewiß hier der Satz : „Was
du ererbr von deinen Vätern hast, erwirb es, um es zu
besitzen!"

Schluß folgt.

100 Toie Ln WestgaliZien
Die Ueberschwemmungskatastcophe in Südpolen.

Warschau , 19. Juli.
Unter dem Protektorat des Staatspräsidenten Alafcieki

und des Marschalls Pilfudski hat sich in Warschau ei» zen¬
trales Hilfskomitee für das durch die Ueberfchwemmung
heimgesuchte Gebiet Polens gebildet . Unterftaatssekretür
Korsak vom Innenministerium berichtete über den Zustand
in den gefährdeten Wojewodschaften . Der Umfang der Ka¬
tastrophe lasse sich vorerst noch garnicht absehcn.

Die Zahl der ertrunkenen Personen betrage etwa 100.
Der Materialschaden sei umso erhebticher . als die Ernte ,m

' vollen Gange war . Die Ueberfchwemmung erstrecke sich bis
jetzt auf ein Gebiet mit etwa zwei Millionen Menschen , bte
ihr ganzes Hab und Gut verloren hätten . Die Stadt Krakau
wird weiter geräumt , da der Wasserstand der Weichsel be¬
reits fünf Meter den Rormalsiand übersteigt.

In den letzten Stunden ist insosern eine leichte Entspan-
nunq einaetre 'ten , als der starke Regen zeitweilig nachlaßt,
io daß der Wasserdruck auf die Flüsse etwas abnimmt Der
Schwerpunkt der Gefahr scheint sich jetzt auf die Weich el zu
konzentrieren . Wenn nicht neue starke Regenfalle emsetzen.
kann die größte Gefahr am Oberlauf der Weichsel und der
anderen Flüsse bereits als überwunden gelten . Die Regie¬
rung hat für die obdachlos gewordene Bevölkeriing 100 »00
Zloty zur Verfügung gestellt , um die schlimmste Rot zu
lindern . Denselben Betrag hat die Wojewodschaft Krakau
bereitgestellt . Wie sich herausstellt , befanden sich >m Ueber-
schwemmungsgebiet insgesamt 83 Ferienlager der Pfadfin¬
der Die Insassen sollen alle in Sicherheit sein. Aus der
Wojewadschaft Lemberg kommen gleichfalls beruhigende
Nachrichten . Der Wässerstand der Flüsse nimmt ziemlub
rasch ab.

Limburg . (23o m Horch - Ach kz y I >n 0 e r t n
Paddelboot und verduftet .) In einem Lahnort
mhr ein Pärä )rn in einem hocheleganten Horch-stchtzystn-
der vor Die Insassen , zwei junge Leute , machten am Lahn-
us«r hli , Än dm il . . „ -dm und b» - m . m
Bootsverleiher ein Paddelboot , um angeblich eine kurz
lllartie auf der Lahn zu unternehmen . Die ^Zeit verrann,
es verging Stunde um Stunde , aber das Pärchen ließ sich
nickt mehr blicken. Der Bootsverleiher wurde schließlich
stutzig und benachrichtigte die Polizei , die nach einiger Zei
feststellte, daß der Wagen in Wuppertal gestohlen worden
war.

Aunds 'Lrrrdrogr ' aMme

Reichssender Frankfurt.

Die Dürrekaiastrophe in Amerika

-̂ ltgenrano lya,r. -uie
scheinen, als würde in der nächtlichen Kuhle iwch
Nst als am Tag. Nur das Helle Knirschen der
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Holzhütte fliegt Geplauder auf . Dann geht ™

Elend ln den Aarmgebieten . — Verhungeries Vieh.
Kansas Ciiy , 19 . Juli.

Die Trockenheit der letzten Wochen hat in den Farmge¬
bieten zwischen dem Mississippi und den Rocky Mountains
ein noch nicht dagewesenes Elend hervorgerufen . Wahrend
der letzten 27 Tage hat die Hitze fast täglich 47 Grad Cel¬
sius erreicht . In ' den Nächten sind die Temperaturen nie
unter 25  Grad Celsius gefallen . Die Gärten , Felder und
Weiden sind entweder von der Sonne ausgedörrt oder lie¬
gen unter fußtiefem Staub begraben . Sogar mittelgroße
Flüsse sind ausgetrocknet.

Die Landwirte müssen in ihrer Verzweiflung das Was-
ser sogar meilenweit herbeiholen , um den restlichen Bestand
ihres 'Viehes zu erhallen . In Vest -Oklahoma wurden 600
Stück Vieh erschossen, da kein Füller mehr aufzutre,ben
war . Wahrscheinlich dürste man sich gezwungen sehen, noch
mehrere hundert Stück Vieh folgen zu lassen. Riesige Vieh-
Herden sind auf der Suche nach Wasser und nach Weiden.
Hunderte von Waggons mit verhungertem Vieh sind aus
die Viehmärkte gebracht worden.

Wie aus Montana berichtet wird , ist auf den Weiden
viel Vieh gestorben . Das Elend wird noch durch eine H e ri¬
sch recken - und Käferplage  vergrößert . Tausende
von Landwirten haben die landwirtschaftlichen Betriebe
verlassen um bei den Bundesbehörden in den Landstädten
um Hilfe nachzusuchen . Aus Missouri sind mehrere To¬
desfälle  gemeldet . Im südlichen Massachusetts sind große
Waldbrä 'nde  ausaebrocken.
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an agc, Wirtschasismeldungen , Wetter ; 11.50
12 Mittagskonzert I ; 13 Zeit , Nachrichten; ^^ 10 Lokal-
Nachrichten ; 13.20 Mittagskonzert II ; 13.50 . ^ Nachrich¬
ten ' 14 Mittagskonzert III ; 15.30 Gießener Wetterbericht,
15 .40 Zeit , Wirtschaftsmeldungen ; 15.50 Wirtschaftsbericht:
16 Nachmfttagskonzert ; 18 Jugendstunde ; 18.45 Wetter,
Wirtschaftsmeldungen . Zeit ; 18.50 Eriss ins Seute, , 20 3en,
Nachriä ' ten ; 20.15 Stunde der Nation ; 22 .20 Zeck, Nach
richten; ' 22 .35 Du mutzt wissen . . . ; 22.45 Lokale Nachrichten,
24 Nachtmusik. ^

Sonntag , 22. Juli : 6.15 Hafenkonzert; 8 15 200041tlo.
meter -Fahrt durch Deutschland , an der Kontrollstation FranB
furt a . M .; 8.25 Morgengymnastik ; 8 .40 Wetter ; 8.45 ^ iho-
ralblasen ; 9 Evaug . Morgenfeier ; 9.45 Alemannischer Som-
niertag ; 10.10 Stunde des Chorgesangs ; 10.45 Bekenntnisse
-nr fteit ' 11 100 . Jahrseier zu Ehren des Erfinders des Tele¬
fons , Philipp Reis ; 12 Mittagskonzert ; 13 2000 -Kilometer-
Fahrt durch Deutschland , am Ziel ttt Baden -Baden ; 13.15
Mittagskonzert ; 14 Kinderstunde ; 14.50 Zchnmmuteiidienst
für die Landwirtschaft ; 15 Stunde des Landes ; 15 30 Flle-
gertreffen , Funkbericht von der Wasserkuppe ; 18 Bon der
deutschen SNeisterschaftsregatta in Mainz , Staffelfunkbericht
vom Rennen der Vierer mit Steuermann ; 16.15 Bunte Unter-
haltungsmnfik ; 18 Fröhliches Zwischenspiel; 18.40 Von der
deutschen Meisterschaftsregatta in Mainz , Staffelfnnkbercht
der Achter mit Steuermann ; 19 Tiergestalten in deutscher
Dichtung und Musik, Hörfolge ; 19.50 Sport ; 20 Othello,
Oper von Verdi ; 22.20 Zeit , Nachrichten; 22 .30  Das König-
reich Siam , einer der modernsten Staaten Astens, Drerge-
spräch; 22.50 2000-Kitometer -Fahrt durch Deutschland , Schluß-
bericht ; 23 .10 Uiiterhaltungs - und Tanzmusik ; 1 Nachtmusik.

Montag , 23 . Juli : 14.40 Liederstunde ; 17.30 Friedrich
List , der Vorkämpfer für eine deutsche VokEswl̂ tschaft,' 17.45
Kleine Unterhaltung ; 18 .25 Französisch; 19 Mllltarkonzert;
19 .30 Saarumschaii ; 19.40 Fortsetzung des Mitckarkonzerts;
21 Der Vogelsberg , ein Wald - und Bauernland ; 21 .30
Scherz- und Spottlieder aus Baden ; 23 Nachtnulsik.

Dienstag , 24 . Juli : 10 .45 Praktische Ratschläge für
Küche und Haus ; 14.40 Franenstunde ; 17.30 Das berufliche
Bildungswesen im Dienst der wissenschaftlichen und politischen
Erziehung unserer werktätigen Jugend , Vortrag ; 17.45 Kieme
Unterhaltung ; 18 Unsere Oberschlesienkinder kommen zurück;
18.15 Aus Wirtschaft und Arbeit ; 18.25 Italienisch ; 19 Zehn
Lieder aus dem Gaudeamus ; 20 .45 Unterhaltungskonzert , 22
Hermann Moos liest pfälzische Kurzgeschichten; 23 unter«
haltungslonzert.



(Z. Fortsetzung.)
Endlich hat ihn Amerika mit seinen ewigen Skandalen

satt und will ihn ausweisen . Die Polizei erjagt ihn beim
Polospiel, auf einem krummbeinigen Pony sitzend und wie
immer von seiner Leibgarde von Messengerboys umgeben.

Dann wurde es lange Zeit ganz still um Jacques Le-
bandy, bis eines Tages die Presse wieder über den Aben¬
teurer berichtet: In einem Sanatorium ist der Kaiser
der Sahara 1919 in Notwehr von seiner Frau erschossen
worden. Obwohl der Tatbestand der Notwehr an sich klar
lag. kam es doch zum Prozeß . Die Frau , die diesem ruhe¬
losen Mann auf all seinen Irrfahrten viele Jahre hindurch
treue Gefährtin gewesen ist, sagt bei der Verhandlung mit
leiser Stimme : „Ich habe ihn geliebt . . ." — Und als der
Richter sie „Frau Lebaudy" anredet , unterbricht sie ihn
stolz: „Bitte , die Witwe des Kaisers von Troja !"

Auch seine Tochter blieb dem Andenken des Vaters treu.
Auch in ihren Adern scheint sein romantisches Blut zu rol¬

len, denn sie heiratete einen berühmten Detektiv, Harris,
und als sie dann im Juni des Jahres 1930 von ihm ge¬
schieden wurde, nahm sie wieder ihren Mädchennamen an:
„Prinzessin von Troja ". -

Ein reicher Phantast hatte versucht, sich im nüchternen
20. Jahrhundert seine eigene romantische Welt zurecht zu
zimmern : er hat auf dem Friedhof eines Irrenhauses sein
Ende gefunden. Und doch war sein Leben reicher als das
des Don Quichote: jenes Ziel, das der Reiter der Rofinante
immer vergeblich ersehnte, hat er erreicht: eine Sensation der
Welt zu werden. Die Welt hat über ihn gelacht, und — sie
hat diesen Abenteurer im stillen auch ein wenig bewundert . . .

Und jenes Glück, das viele Menschen so oft vergeblich
erstreben, — eine Frau zu finden, die bis zum Tode den
Gatten liebt und unbeirrbar an ihn glaubt — dem Aben¬
teurer und ruhelosen Phantasten hat die Vorsehung auch
dieses Geschenk zuteil werden lassen!

Doch Troja liegt in Schutt und Staub . . .

Wie Monte Carlos Bank gesprengt wurde
Der nachfolgende Tatsachenbericht ist den Tage¬

buch-Auszeichnungen eines hohen Diplomaten ent¬
nommen, der lange Jahre vor dem Krieg regel¬
mäßig als Gast in Monte Carlo weilte.

„Monte Carlo , 14. März . Wieder in Monte . . .
Bei jeder Ankunft bin ich aufs neue von dieser seltsam

erregenden Atmosphäre ergriffen. Und doch scheint es mir.
als sei Monte Carlo niemals so elegant und so mondän ge¬
wesen wie in diesem Jahre . Die sanfte Wonne des ewigen
Frühlings , betörend schöne Frauen , dieses Rendezvous der
großen Welt . . . Zwei Fleckchen gibt es auf der Erde, die
mir schöner scheinen als die ganze übrige Welt zusammen:
den einen fand ich im Märchenlands Hawai , der andere ist
Monte Carlo.

Um vier Uhr sitze ich auf der Terrasse des Hotels de
Paris . Gegenüber glänzen hinter grünen Palmen die
weißen Marmorsäulen des Kasinos. Tausende fluten auf
den Gartenstraßcn unter Palmen an mir vorüber , Tau¬
sende haben sich ein Stelldichein mit dem Frühling gegeben.
Mir altem Burschen wird das Herz warm bei soviel Schön¬
heit.
> Alles blickt auf. Eine junge Frau geht vorüber , so schön,
so vollendet schön, wie ich selten eine Frau sah. Ich frage
meinen Nachbarn , den Fürsten O., nach dem Namen . Es ist
Helene Michalakopulos, die Tochter eines phantastisch reichen
Levantiners . Sie ist der umworbene Mittelpunkt der hier
versammelten Ieunesse dorse in diesem Jahre . Ich sollte
ihren Namen bald noch in einem anderen Zusammenhang
hören.

Wenige Stunden später erstrahlten die Lichter des Ka-
'sinos. Und wieder ist man eingehüllt in jene Atmosphäre,
die äußerlich so viel Vornehmheit und Eleganz oortäuscht,
und in Wirklichkeit so viel Zerrissenes, so viel häßliche Gier
in sich birgt . Im Söulenfoyer treffe iif) den Großfürsten
Michael, der in jedem Frühling seinen Petersburger Aufent¬
halt mit Monte Carlo vertauscht. Kaum daß wir eine Mi¬
nute uns begrüßen , zucken ihm schon die Hände, er ist wie
immer völlig besessen vom Spiel . Selbst den Augenblick
unserer Unterhaltung will er oeim Spiel nicht versäumen.
Er winkt seinen Diener heran und drückt ihm einige Tau-
sendfrancs-Nolen in die Hand : „Trente et quarante !" Der
Diener verbeugt sich schweigend und geht in den Spielsaal.

Gedämpftes Summen dringt durch die hohe Tür , bildet
zu unserer Unterhaltung eine erregende Begleitmusik. „Vor
ein paar Tagen hatten wir ein paar lustige Zwischenfälle
hier", lacht der Großfürst . „Ein Italiener war hier, ein
ganz gehängter Junge . Er hatte beim Roulette 10 000
Francs auf Rot gesetzt. Gewann , ließ den Einsatz stehen.
Das nächste Mal kam Schwarz heraus . Im Augenblick, in
dem der Croupier die Chips zu sich heranziehen will, greift
der Italiener danach, schreit entrüstet er habe auf Schwarz
gesetzt und beginnt eine echt italienische Lärmszene. Der Di¬
rektor kam herbei, aufgeregt , denn nichts fürchtet man ja
hier !o sehr wie laute Szenen . Der Italiener schrie wie am
Spieße , er wolle sein Geld wiederhaben, eher gehe er nicht.
Was blieb dem Direktor übrig , er mußte weiteres Aufsehen
um jeden Preis vermeiden, und ließ dem Italiener das Geld
geben. Eiligst empfahl sich der Lausbub , und hatte jeden¬
falls die Lacher auf seiner Seite . — Einen Tag später spielte

Schöne Frauen streifen zwischen den Tischen umher, mit
den Augen ihre Beute suchend wie Hyänen. Sie spielen
nicht, sie suchen ihr Glück und Geld auf andere Weise. Am
Tisch Nr . 9 haben vier steife Engländer Platz genommen,
halten lange Papierbogen in den Händen und schreiben
eifrig , sie spielen nach einem bestimmten System. Am Vor¬
tag haben sie fast alles verloren , heute scheint ihre Strähne
günstiger zu liegen.

Die Gesichter der Croupiers sind steinerne Masken.
Leise, monoton durchdringt ihre Stimme den Raum : . ne
va plus !" _Sie riechen nicht den Duft der tausend teuren
Parfüms , sie spüren nicht die Anwesenheit von Großmächten
dieser Welt, sie sehen nicht die weißen Decolletes schöner
Frauen , die von ihrer einzigen großen Leidenschaft, dem
Spiel , besessen sind.

In einer Ecke begrüßt mich, immer liebenswürdig und
charmant, Mr . Blanc , der Direktor.

Von einem der Tische her hallt ein leiser Schrei, alles
schaut einen Augenblick auf . Was ist? Eine Frau ist ohn¬
mächtig geworden. „Oh, quel malheur !". meint Herr Blanc
leise bedauernd. In diesem Saale regt man sich über solche
Schicksalsschläge nicht besonders auf.

Wir treten neugierig an den Tisch. Zwei Diener haben
die ohnmächtige Frau fortgebracht. Jetzt nimmt den leeren
Platz ein auffallend großer Mann , schlank, mit dichtem,
schwarzem Haar und Bart , etwas ironischem Zucken um den
Mund , ein. Mit schmalen, weißen Händen setzt er eine Rolle
Chips. Er gewinnt , verdoppelt den Betrag . ' Nach fünf Mi¬
nuten liegt vor seinem Platz ein ganzer Berg solcher unan¬
sehnlicher Chips, die viele, viele Tausende bedeuten. Der
Mann interessiert uns . Er spielt mit tiefer, innerer Leiden¬
schaft. aber gepaart mit einer seltenen Ruhe und Kaltblütig¬
keit, er starrt auf das Spiel und scheint gar nicht zu sehen,
wie sich das Geld vor seinem Platze anhäuft.

Er gewinnt!
Herr Blanc neben mir beginnt zu pfeifen, leise durch die

Zähne , wie er es stets tut , wenn er etwas erstaunlich findet.
Menschen sammeln sich um den Tisch, atemlose Stille herrscht
im ganzen Saal.

Nach einer halben Stunde erhebt sich der schwarze Herr
von seinem Platze, geht auf Mr . Blanc zu und bittet ihn
höflich, den üblichen Höchstsatz überschreiten zu dürfen. Herr

Blanc scheint einen Moment zu zaudern. ^
seine Genehmigung.

Unauffällig hat der Croupier durch
Nebentischen neue Rollen mit Chips holen lässig
ruhig , m" D,e
Gegenspil
Spanier!

r'.' f. n»; *
ruhig , mit undurchdringlicher Miene , sitzen
Gegenspieler gegenüber : Der Vertreter der

Ein Raunen geht durch den Saal : „Wer >st^ si
lich dieser Unbekannte mit der seltsamen Glücksll ' ^11
Ein Herr Garcia , ganz simpel Garcia — ein selten
diesen geheiligten Räumen . r fl[tiii!

Immer mehr Menschen strömen durch den^ j, 0
herein. Die Herren im Frack, die Damen in kojtvw
Modellen der weltberühmten Pariser Salons . ^ 6,i

j<ii

JlIUtTH -pUllfei f' H l>lk .
vom Ball des Hotels de Paris . Irgendwie hat W -Mw
' - i . da kann die Tanzmusik^bereits herumgesprochen. „„ „ -
locken. ffl(IrcicJnWahllosen Dien

Eine Million Francs beträgt der Einsatz- hex bei?
winnt . Zwei Millionen Francs . Garcia versiert.

S! '

Mr . Blanc atmen . Ruhig schieb der Spanier &W’’
von vier Millionen Francs auf das Spielst '^ ^jl-
Stille im Saal ; man hört nur die Seide der Ro
und den Atem heißer Erregung . j t£#

Vier Millionen Francs beträgt der Einsasi "
quarante — brennende Augen verfolgen die Kan ^
sam werden sie aufgelegt , die Bilder lösen sich0
den der Spieler . Die Augen des Bankhalters
einen Moment auf : Garcia hat gesiegtI . |fl j|

Die Atmosphäre im Saal ist fieberhaft, wie: (i
trizität geladen, wie im Augenblick der En „v ^
furchtbaren Gewitters . Man hat hier schon
aber dieses Ereignis ist sensationell, ganz seltena
Kasino von Monte Carlo r

Trauerboi!
Delzenbachs

\ ju ^landlager
oec

mikgeleil

Merk!

eingetrof
'< 1Origen Mit

iCfii ' j? uU  Susans«Ir">
ietn)-Q9er 6 befir

verzweifel

Der nächste Einsatz, das nächste Spiel:
nier hat 12 Millionen Eoldfrancs gewon.
Sehr blaß, doch ruhig und sachlich in der s)  gfÄ,

hebt sich der Bankhalter und sagt mit monotone^

„ohne Erst
öltnisse am

Spanier hat 12 Millionen Goldfrancs gewonnen̂ ,,^
Nwv>" in ^ -

„Meine Damen und Herren , ich bin heute nichts $0^
Lage, das Spiel in bar fortsetzen zu können
gesprengt !!"

D>e
iv>e

Ein ungeheurer Tumult bricht los. ein Tu>nu -^ ^ „
ihn in den sonst so feierlichen Sälen des Kasino ^ Perharu

gesehen hat. Zahllose Menschen stürmen âuf sich ^ ^" nben̂ fud
Doch seltsam, um seine Lippen" liegt noch"" ^ schlosimen̂Ges

Dollfuß es w

ein, schütteln ihm die Hände, man
sinnig. Doch seltsam, um seine _ _ ^
etwas ironische Lächeln . td,  Mnn »» « ---- <

Jetzt ist der Spanier aufgestanden, mit 1$ ?^ $ f? J Ae “ stattfindder Spanier aufgestanden, mit scĥ z, -
fen Bewegungen wie nach einer Narkose. Pw» chO»!, ^ „.^ wisse Einsä
' " " "" "M >>^ ?durch ge,sein Blick, unverwandt stiert er auf eine
am Eingang des Saales steht. Es ist Helene ,« S' n bereu
dieselbe, die mir bereits nachmittags auf der ^ schlossen hat,
Hotels de Paris auffiel. Man raunt sich zu, datz J JtHeimtasch

’ iü Reichswehumrdiese Frau schon seit Wochen völlig vergeblich ^ eicyswey
stürzt auf sie zu mit etwas übertriebener , 3ê  wert ist, d.
lich beschwörender Gebärde . Sie wehrt ihn ob, „, fi' 1 .Jo on ein«
rück. Er dreht sich um. wie vor den Kopf gem ' iMi die Mögl
er ihr nach! _ . hortl . noch 3 w

Die schöne Leoantinerin entfernt sich aus dew ^
erschrecktem, abweisendem Gesicht. Der Span'
läßt das Geld liegen, als wenn es nichts wäre

Wenige Stunden später hat sich einer der.
sah? vom bbec -l̂ A ^̂ Donäwüferb;hrt daß er - Bi!

Gewinner , die Monte Carlo je ,_v,
festen ins Meer gestürzt Man erzählt , daß er^ ^
zweite Mann war . der um jener schönen "tio
Hälene willen den Tod suchte!

(Fortsetzung folgt.)

0

.Fällen bereit

su8st0 ff « tte
- Dehandlr

' Äj ? Standgeri
-diê demokrater

^i7 ^ -schossen
di„^ ucks,chk aus

Prozessen
Ls .nl- -nts

hier der Kommandant eines spanischen Kriegsschiffes, das
eld und — dieauf der Reede lag, verspielte sein ganzes Ge!

Schiffskasse dazu. Wahnsinnig vor Aufregung stürzte er zur
Direktton und flehte, ihn zu retten , Monte Carlo würde sonst
einen fürchterlichen Skandal erleben. Man gab ihm das
Geld zurück. — Auch der Selbstmörderfriedhof hat wieder
um drei Bewohner zugenommen . . ."

Der Großfürst erzählte das alles im munteren Plau¬
derton , wie man eben über die Marotten der anderen lächelt.
Inzwischen kam sein Diener zurück, legte schweigend eine
größere Anzahl von Tausendfrancs -Roten auf den Tisch und
entfernte sich. Mich hielt es auch nicht mehr auf meinem
Platz , ich verabschiedetemich von dem Großfürsten , der nach-
Wsig die Geldsck>eine in seine Tasche stopfte.

Ich ging in den Separatsaal , der extra für die hohen
Einsätze bestinimt und nicht allen zugänglich ist. Nur auf
zwölf grüne Tische fällt grelles Licht. Menschen sitzen daran.
Schattengesichter. Zum großen Teil alte Bekannte, sie ge¬
hören zu dem Dunkel Monte Carlos wie die Sonne und das
azurblaue Meer zu seiner Helle. Inez Alvarez. Zuckermilliar¬
därin aus Kuba, lehnt sich an die Schulter eines Dandys,
auch gut bekannt, abwechselnd Grandseigneur und Hoch¬
stapler . je nachdem, ob es Fortuna mit ihm am grünen Tisch
gut oder schlecht meint. Die rumänische Fürstin Ghiska hält
die Herzogin von Baufremoni eng umschlungen, sie sind m
-der FreuLdt -tE wie i>m Spiel unzertrennlich.

^ '̂"richkungen
""schlägen hi

tentat-
>?t nicht zun
a? °"" lich ein

Am Som
^ »rlÄ ? igebäuÄ te- Zu fl

„Kärntener
.̂ .Dtauerpfeill

>Aê rscheiben z
t ' i« <s r dem ®<

1f ^ pfengkörp
er Zei

ugenfurth
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